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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrirndschau.
Der Papst ist zum Tode erkrankt und hat die Sterbesakramente

empfangen. »
M. d. R . Müller-Meiningen von der Freis . Bolkspartei entwickelte

seine Ansicht von der Zukunft des Liberalismus und tritt für eine
große liberale Partei ein.

*

Das 14 . Deutsche Bundesschießen zu Hannover begann gestern im
Beisein dea Prinzen Friedrich Leopold von Preußen als Vertreter des
Ikonprinzen , des Festprotektors.

* « *
Der Oldenburgische Eisenbahnrat wird morgen früh um 10 Uhr

im Landcsgewerbemuseum zum erstenmal zusammentreten.
*

Das 3. Nordwestdeutschs Marinesest , verbunden mit der Fahnen¬
weihe des hiesigen Marinevereins , verlief hier Sonnabend und gestern
unter starker Beteiligung aufs beste.

Aldenburgischer Gisenöahnral.
*. * Oldenburg, 6 . Juli.

Mit Zustimmung des 28 . Landtags hat unsere Staats¬
regierung Anfang dieses Jahres das Gesetz betr . Errichtung
eines Eisenbahnrates für das HerzogtumOldenburg in Kraft
gegeben , wodurch eine Institution geschaffen wurde , welche
für unser oldenburgisches Land zweifellos hohe Bedeutung
erlangen wird. Mit diesem Gesetz folgt unsere Regierung
dem Vorgänge anderer deutschen Staaten mit Staatsbahn¬
verwaltung und hat sich inbezug auf die Einzelheiten der
Bestimmungen im wesentlichen den bewährten preußischen
Einrichtungen angeschlossen , dabei aber den mannigfachen
Besonderheiten der hiesigen VerhältnisseRechnung getragen.
Unter diesen Besonderheitenist einmal der beschränkte Umsang
des diesseitigen Bahngebiets hervorzuheben , welcher es
gestattet , die Aufgaben, welche in Preußen nach dem Gesetze
vom 1. Juni 1882 unter die Bezirkseisenbahnrätenud den
Landeseisenbahnrat verteilt sind , einer einzigen Körperschaft
zuzuweisen . Dazu kommt, daß von den Oldenburgischen
Bahnen ein verhältnismäßig großer und bedeutsamer Teil
außerhalb des Herzogtums belegen ist, und daß deswegen
die Vertretung auswärtigerVerkehrsinteressen in genügendem
Umfange berücksichtigt und sichergestellt werden mußte.

Die im Jahre 1877 gegründete „Freie Vereinigung zur
Wahrung und Förderung der Eisenbahnverkehrsinteressen im
Gebiete der Oldenburgischen Staatseisenbahncn " hat lange
Zeit hindurch dem Oldenburgischen Eisenbahnwesen wertvolle
Dienste geleistet, indem sie die erwünschte und notwendige
Gelegenheit bot, regelmäßig wiederkehrend in freier Aussprache
der Eisenbahnbehörde die Anschauungen und Wünsche der
Verkehrsinteressenten zu übermitteln und widerum über
wichtigereFragen und Einrichtungen des Eisenbahnwesens den
Nächstbeteiligen sachverständige Auskunft zu erteilen. All¬
mählich indessen, Insbesondere seit Beamn des vorigen
Jahrzehnts , zeigten sich Fehler in ihrer Einrichtung , welche
namentlich eine zu große Teilnehmerzahl und deswegen eine
immer zunehmende Einschränkung der sachlichen Ergebnisse zur
Folge hatten . Aus diesem Grunde ist nach der im Juni 1898
abgehaltenen dreiundvierzigsten Zusammenkunft davon abge¬
sehen worden, weitere Versammlungen einzuberufen. Ein
später gemachter Versuch, die freie Vereinigung auf neuen
Grundlagen wieder ins Leben zu rufen, hat als aussichtslos
wieder aufgegeben werden müssen.

Infolgedessen , und da das fortdauernde Bedürfnis nach
einem regelmäßigen mündlichen Meinungsaustausch zwischen
den Behörden und den Interessenten immer dringender zu Tage
trat , ist das neue Gesetz geschaffen , worden, welches im wesent¬
lichen folgende Bestimmungen enthält:

Zu beratender Mitwirkung in Eisenbahn - Ver¬
kehrsangelegenheiten wird bei der Eisenbahnverwaltung
ein Eisenbahnrat errichtet.

Derselbe ist von der Eisenbahndirektion in allen die Ver¬
kehrsinteressen des Gebiets der oldenburgischen Staatsbahnen
berührenden wichtigen Fragen zu hören. Insbesondere sind
ihm vorzulegen:

a) die wichtigeren Maßregeln bei der Feststellung oder
Abänderung der Tarife und der allgemeinen Bestimmungen
über die Anwendung der Tarife;

d) Anordnungen wegen Einstellung, Versagung oder Auf¬
hebung von Ausnahme - und Differentialtarifen (unregelmäßig
gebildeten Tarife ) ;

o) Anträge auf Aenderungen der Betriebs - , Bahn - und
Verkehrsordnung, soweit sie nicht technische Bestimmungen
betreffen;

ck) wichtigere Fahrplansachen.
Der Eisenbahnrat kann in Angelegenheiten der vorbezeichneten
Art auch selbständig Anträge an die Eisenbahndircktion richten
und sie um Auskunft ersuchen , wie er andererseits aut ihr

Ersuchen über die gleichen Gegenstände sich gutachtlich zu
äußern hat.

Wenn die Eisenbahndirektion in dringlichen Fällen ohne
vorherige Anhörung des Eisenbahnrates in Angelegenheiten
der vorbezeichnetenArt wichtige Maßregeln getroffen hat , so
muß sie den : ständigen Ausschüsse und dem Eisenbahnrate bei
deren nächstem Zusammentreten hiervon Mitteilung machen.

In den Eisenbahnrat werden gewählt : 1 . von der Land¬
wirtschaftskammer in Oldenburg neun Mitglieder,
2 . von der Handelskammer in Oldenburg neun Mit¬
glieder, 3 . von der Handwerkskammer in Oldenburg
fünf Mitglieder , 4 . von dem Ausschuß der Landesver¬
sicherungsanstalt Oldenburg drei Mitglieder aus den im
Herzogtum Oldenburg wohnhaften, nicht bei der Eisenbahn¬
verwaltung beschäftigten Arbeitnehmern. Wahlberechtigt
sind jedoch nur diejenigen Mitglieder des Ausschusses, die als
Vertreter der Versicherten berufen sind.

Außeroldenburgische Wirtschaftsvertretungen können auf
ihren Wunsch unter Zustimmung der betreffenden Regierung
zur Wahl von Mitgliedern des Eisenbahnratcs ermächtigt
werden. Jedoch darf die Zahl dieser Mitglieder nicht mehr
als zwölf betragen. Das Staatsministerium ist befugt,
höchstens acht Mitglieder des Eisenbahnrates zu ernennen.
Oldenburgische Staatsbeamte können auf diese Weise
nicht in den Eisenbahnrat berufen werden. Die Wahl und
Ernennung der Mitglieder erfolgt aus drei Jahre . Für
jedes Mitglied mit Ausnahme der zuletzt genannten ist ein
Stellvertreter zu wählen.

Dem Staatsministerium bleibt Vorbehalten, sich bei den
Verhandlungen des Eisenbahnrates und des ständigen Aus¬
schusses vertreten zu lassen und andere oldenburgischeStaats¬
beamte zur Teilnahme an diesen Verhandlungen zu bestimmen.
Desgleichen können nach Bestimmung des Eiscnbahndirektors
Beamte derEisenbahndirektion an den Verhandlungen teilnehmen.

Der Eisenbahnrat wird vom Eisenbahndirektor in der
Regel im Juni und im November zu einer ordentlichen Ver¬
sammlung, im übrigen nach Bedarf zu einer außerordentlichen
Versammlung berufen. Die ordentlichenWinterversammlungen
werden in Oldenburg , die ordentlichenSommerversammlungen
an einem vom Eisenbahnrat zu bestimmendenOrte des olden-
burgischen Bahngebiets abgehalten.

Der Eisenbahnrat bestellt aus seiner Mitte einen ständigen
Ausschuß von höchstens sieben Mitgliedern , dem die Vor¬
beratung der in den Versammlungen zu verhandelnden Fragen
obliegt. Jeder ordentlichen Versammlung des Eisenbahnrates
soll eine Versammlung des ständigen Ausschusses vorangehen.

Um die Vornahme von Vorerhebungen, welche der Eisen¬
bahnrat oder der ständige Ausschuß für erforderlich erachtet,
ist die Eisenbahndirektion zu ersuchen.

Die Leitung der Verhandlungen des Eisenbahnrates und
des ständigen Ausschusses liegt dem Eisenbahndirektor ob,
welcher bei eigener Behinderung einen Vertreter bestellt.

Die Mitglieder des Eisenbahnrates und des ständigen
Ausschusses erhalten zur Teilnahme an den Versammlungen
auf den oldenburgischenStaatsbahnen freie Fahrt in beliebiger
Wagenklasse für die Reise nach und von dem Versammlungs¬
orte. Die im Herzogtum wohnenden Mitglieder des Eisen¬
bahnrates erhalten außerdem aus der Eisenbahnbetriebskasse
Tagegelder in Höhe von 6 Mark . — Wie schon eingangs er¬
wähnt, ist das Gesetz denjenigen anderer deutschen Staaten
über denselben Gegenstand nachgebildet. Jedoch verdient die
Zusammensetzung des Eisenbahnrates besonders hervorgehoben
zu werden, da in demselben nicht nur die Handels -, Land¬
wirtschafts- und Handwerkskammern Vertreter stellen , sondern
auch die Landesversicherungsanstalt Oldenburg, und zwar
letztere deren drei im Herzogtum wohnende Arbeitnehmer.
Hierdurch ist zum erstenmale in Deutschland den Arbeit¬
nehmern ausdrücklich eine Vertretung im Eisenbahn¬
rate zugestanden. An auswärtigen Wirtschaftsvertretern
wird namentlich die Stadt Bremen und die Provinz Han¬
nover vertreten sein . Im ganzen zählt der Eisenbahnrat 42
Mitglieder . Inzwischen haben nun in sämtlichen interessierten
Körperschaften die Wahlen stattgefunden. Danach würden in
den Eisenbahnrat gewählt:

Von der Handelskammer die Herren : Geh. Kom¬
merzienrat Schultze -Oldenburg , Syndikus Dursthoff-Oldenburg,
Kaufmann Ad. Schrage-Atens , Kaufmann Roter -Cloppenburg,
Tappenbeck-Jever , H . F . Rüther -Varel , Konsul Groß -Brake,
H. C. Hoyer - Delmenhorst, E . Hermanns - Vechta. Als Ver¬
treter : Direktor Beuter -Osternburg, Karl Dinklage-Oldenburg,
Taphorn -Lohne, Bornemann -Hude, Schiff - Elsfleth , Gerken-
Varel, Bartels jr . --Löningen, Räthjen - Nordenham, Herber-
mann -Bant.

Von der Landwirtschaftskammer die Herren : Geh.
Oekonomierat Funch - Loy, Tantzen, Battermann , Jürgens-
Hohenkirchen , Huchting, Müller -Nutzhorn, Feldhus -Zwjschenahn,
Meyer-Holte, Meyer -Hemmelsbüren. Vertreter Geh. Oekono¬
mierat Oetken-Oldenbürg, Heddewig, Ahlhorn-Hartwarderwurp,
Habben, Mammen , Hollmann , Köster , Schwegmann.

Von der Handwerkskammer nimmt der Vorstand
an den Verhandlungen teil bis zur demnächstigen Wahl der
Vollversammlung.

Von der Landesversicherungsanstalt die Herren:
Former B . Hull -Oldenburg , Schriftsetzer H . Deist -Bant,
Arbeiter E . Vermeyren - Delmenhorst; als Stellvertreter:

Zimmermann I . Schwarting -Ganderkesee, D. Dimmermann«
Habrügge , Hobelmeister D . Schröder-Brake.

Der Eisenbahnrat tritt bereits morgen, vormittags um
10 Uhr, im Ausstellungssaal des Landesgewerbemuseums
zu seiner ersten Sitzung zusammen.

Die Erkrankung des Papstes.
* Oldenburg , 6 . Juli.

Bei dem hohen Alter des Papstes mußte man auf
irgend eine bedenkliche Nachricht über sein Befinden eigent¬
lich immer gefaßt sein.

Die heute vorliegenden Telegramme über den Verlauf
einer seit den letzten Tagen der Woche bei ihm aufgetretenen
Lungenentzündung lassen leider das schlimmste befürchten,
wenn auch die augenblickliche Gefahr, nach dem letzten
Bulletin zu schließen , noch nicht mit dem Aeußersten droht.

D: e „ Franks . Ztg . " läßt sich telegraphieren:
Man möge sich nicht wundern über anscheinende Wider¬

sprüche in den Telegrammen, aber der Vatikan versucht im
Einverständnis mit der italienischen Regierung die Wahrheit
zu verschleiern , eventuell die Todesnachricht 10 bis 12 Stunden
aufzuhalten , um Zeit für die notwendigsten Vorbereitungen
zum Konklave zu gewinnen.

Seit Sonnabend nachmittag verbreiteten sich besorgnis¬
erregende Nachrichten über das Befinden des greisen Papstes.
Der Papst war seit dem ersten Eintreten der großen Hitze
unpäßlich. Lapponi nahm an , daß durch einen Wechsel in
seiner Behandlungsweise eine Besserungbewirkt werden würde,
und riet zu Spaziergängen im Garten des Vatikans . Trotz
der Spaziergänge nahmen die Kräfte aber nicht zu . Nach dem
Empfang der ungarischen Pilger am Donnerstag traten An¬
zeichen von Schwäche mit Atmungsbeschwerden aus. In der
Nacht darauf hatte der Papst keinen Schlaf und war unruhig.
Lapponi schlief in einem an das Gemach des Papstes an¬
stoßenden Zimmer , seine Hilfe wurde jedoch nicht benötigt.
Freitag morgen hielt das Unwohlsein in gleicher Weise an.
Lapponi reichte ein erleichterndes Mittel , worauf der Papst
bis gegen 11 Uhr ruhte . Die Ruhe ermöglichte dem Papste,
einige Nahrung zu nehmen. Das Befinden besserte sich.
Freitag abend um 8 Uhr besuchte Lapponi den Papst und
stellte fest, daß die Besserung andauerte . Am Sonnabend
änderte sich das Befinden wieder ungünstig, und das schlimmste
stand zu befürchten. Der Papst selber ist sich seiner Lage
völlig bewußt.

Die folgenden fortlaufenden Telegramme geben ein
Bild der beiden letzten Tage, das keine Hoffnung mehr aus-
kommen und das Ende als nahe bevorstehend erscheinen läßt.

Rom, 5 . Juli , mittags . Im Vatikan sind alle Fenster
beleuchtet. Es herrscht große Bewegung im Palaste , auch
im Ministerium des Innern . Militär wird bereit gehalten,
um den Vatikan abzusperren. Weiteres ist bis jetzt nicht be-
kaynr. Bis zu später Nachtstunde waren alle Kurienkardinäle
im Vatikan versammelt, den sie jetzt verlassen haben.

LVL . Bremen, 6 . Juli . Ueber das Befinden deS
Papstes , bei welchem die Aerzte sonils Lspatisation der Lunge
sestgestellt hatten , wurde gestern abend 8,40 Uhr folgendes

Bulletin
ausgegeben:

Seit heute früh haben die Schmerzen leicht zugenommen.
Der Zustand der Brust ist unverändert . Die Atmung ist
schnell , der Puls abgeschwächt , jedoch nicht unregelmäßig . Die
Temperatur ist normal . Das Bewußtsein ist vollkommen klar

Lapponi. Mazzoni.
Der Papst empfing gestern abend Sl/s Uhr vom päpstlichen

Sakristan Pifferi die Sterbesakramente, umgeben von
seinen Kardinälen. Man glaubt, der Papst werde genügen
Kräfte haben , die Nacht zu überleben.

Rom, 6 . Juli . Als dem Papst das Abendmahl gereicht
wurde, weilten an seinem Bett 20 Kardinäle , alle Prälaten
und die Angehörigen der Familie Pecci. Er empfing das
Abendmahl bei vollem Bewußtsein, betete alle Gehete mit
klarer Stimme mit, bekreuzte sich und sank dann kraftlos zu¬
rück . Er verlor anscheinend das Bewußtsein, aber nur für
einen Augenblick, denn schon um 8 Uhr verlangte er,
aus dem Bett in den Lehnstuhl gehoben zu werden. Er
ließ alle Kardinäle an das Bett kommen , die ihn
die Hand küßten. Er hatte für jeden ein freundliches Wort.
Dem Kardinal Malieu sagte er : „Ew . Eminenz trage ich
einen letzten Gruß an Frankreich auf, das Land meiner
Hoffnungen und Schmerzen. "

Dem befreundeten Ferrato flüsterte er zu : „Lieber
Freund , wir nähern uns der Ewigkeit. Alle Sorgen werden
bald überwunden sein. " Der Papst sprach vom Tode als
von einer Gnade Gottes . Nur eines schmerzte ihn, nämlich
daß er den Triumph der Kirche über jene nicht mehr überleben
werde, die den Papst der weltlichen Herrschaft beraubt haben.
Aber sein Erbe ruhe iu der Hand dessen, der dem Menschen
Recht und Gerechtigkeit gegeben hat . Mit dieser Sorge um



die weltliche Herrschaft des Papsttums , die seinem
ganzen Sinnen und Trachten stets Maß und Richtung gab,
schlief er sanft ein.

Rom, 6 . Juli . Von allen Herrschern und Staatsober¬
häuptern der Welt liefen gestern Telegramme ein. (Siehe
Neueste Nachrichten.)

Papst Leo XIII ., der Nachfolger des am 7 . Februar
1878 verstorbenen Pius IX ., wurde am 3 . März desselben
Jahres gekrönt. Er heißt Joachim Pecci und ist am
2 . März 1810 geboren, steht also im 94 . Lebensjahre. 1837
ernannte Papst Gregor XVI . ihn zum Hausprälaten , dann
wurde er Delegat in Benevent , und erhielt nachdem die Dele¬
gation in Spoloto und in Perugia . Als Nuntius in Brüssel
(von 1843 bis 1845) half er in der katholischenKirche Bel¬
giens ihre unabhängige Stellung erwerben. 1845 zum Erz¬
bischof von Perugia erhoben und zum Kardinal ernannt,
wurde er jedoch erst 1853 bestätigt und erst nach Antonellis
Tode 1876 nach Rom berufen . Sein Bistum Perugia ver¬
waltete er vortrefflich. Von stattlichem ernsten Aeußern,
feingebildet, taktvoll und liebenswürdig , aufrichtig fromm und
von tadellosem Lebenswandel , erlangte er bei allen, mit denen
er verkehrte, große Beliebtheit. 1877 erhielt er das Amt
eines Kämmerers der römischen Kirche . Reichlich 25 Jahre ist
er Papst . Ohne den prinzipiellen Standpunkt seinesVorgängers
zu verleugnen, trat er doch in milderer Form für die Sache des
Papsttums ein und hat diesem Umstande und seinempolitischen
Geschick einen großen Teil seiner großen Erfolge zu verdanken.
Das deutsche Zentrum ist ihm besonderen Dank schuldig für
seine jetzige Machtstellung. Unter seinem Regime gelang die
Beilegung des Kulturkampfes . Er trat mit Bismarck in gute
Beziehungen. Im Karolinenstreit (1885) übertrug Bismarck
ihm das Schiedsrichteramt. Italien gegenüber hielt er die
Ansprüche auf die Wiederherstellung der weltlichenMacht des
Papsttums aufrecht. In seiner Politik begünstigte er Frank¬
reich (siehe das obige Telegramm aus Rom) und dessen Ver¬
bindung mit Rußland . Papst Leo war auch dichterisch mit
Erfolg tätig und förderte Kunst und Wissenschaft, wo er
konnte. Er erfreut sich eines großen Ansehens in der ganzen
Welt , und Millionen richten heute ihren Blick mit banger
Sorge nach seinem Krankenlager im Vatikan.

Die Zukunst des Liberalismus.
„Nach der Schlacht — nochmals „die große liberale

Partei ", so betitelt sich ein Artikel des der Freisinnigen
Volkspartei angehörenden Reichstagsabgeordneten Dr . Müller-
Meiningen in der „Voss . Ztg . ", der sehr viel Beachtenswertes
enthält , von dem hier einige Bruchstücke wiedergegeben werden
mögen. Es heißt da:

„ llnehrlichkeitoder Torheit, allein vermöchten die schwere
Niederlage , welche der Liberalismus bei der letzten
Wahl erlitten hat , zu leugnen oder zu bemänteln. Wir wollen
auch so ehrlich sein , offen zu bekennen , daß die Niederlage
eine überraschende war , da vor allem der fortschrittliche
Liberalismus einen besseren Ausgang der Wahlen nach den
Vorarbeiten zur Wahl erwarten konnte und durste.
Die Gründe der Niederlage zu suchen ist keine leichte Auf¬
gabe, da sie nicht eine erstmalige war , sondern seit geraumer
Zeit einen latenten , stets fortschreitendenZustand büdet , einen
Zustand , der auch durch kleine Verschiebungennach links nicht
verwischt werden kann. Wir wollen uns auch keinen Illusio¬
nen hingeben und zugestehen, daß diese absteigende Tendenz
noch nicht ihr Ende gefunden zu haben scheint ; ein
weiteres verhängnisvolles Zurückgehen der ausgesprochen
liberalen Elemente trägt jedoch vielleicht gerade den Keim
zur Besserung der Verhältnisse in sich. Das eine kann man
wohl zunächst negatig seststellen : Den Grund der diesmaligen
Niederlage bildet sicherlich nicht die Haltung der einzelnen
Fraktionen bei der Zolltarisvorlage .

" -
„Nicht zu verschweigendeGründe der Niederlage bilden

sicherlich die rücksichtslosen Angriffe von links und
rechts, die einem Kreuzfeuer gleich aus die an sich durch vor¬
hergehende Niederlagen geschwächten linksliberalen Scharen
einwirkten, die meistens nach 3 und 4 Richtungen hin Front
machen mußten , sodaß die schließliche Anweisung auf die
Stichwahlen sehr leicht erklärlich war . Auch die Schlappheit,
der Jndifferentismus , das Strebertum weiter bürgerlicher
Kreise gegenüber so rührigen Gegnern wie der Sozialdemokratie
und den Bündlern bilden seit langer Zeit wichtige Bundes¬
genossen der genannten Gruppen zur Zerreibung der bürger¬
lichen Linken."

Sodann schiebt der Verfasser die Schuld vom Wachsen
der Sozialdemokratie der Politik der Regierung zu, nament¬
lich der römischen und bedauert, daß die liberalen Parti m
den Kampf gegen das Zentrum ganz in den Hintergrund ge¬
schoben haben.

Er fährt dann fort : „Was dem Liberalismus fehlt, .ist
ein zugkräftiges , Energie lösendes Ziel. Der in
Atome zerfallende Liberalismus läuft Gefahr , die Jugend und
damit die Zukunft zu verlieren, wenn ihm keine Begeisterung
weckende Ziele geboten werden. Aber woher nehmen — und
nicht stehlen? Einen Sport für Leute, die überhaupt zu träge,
oder zu denkfaul, oder „zu nobel" sind, um Politik zu treiben,
bildet es, über die bestehendenParteien zu zetern und zu
schimpfen. Das ist eben so leicht , wie es schwer ist, neues
und gutes an die Stelle zu setzen. Das mußte Herr Nau¬
mann am eigenen Fleische spüren ! Seine Niederlage nach
solcher Anstrengung bedeutete ein völliges Scheitern seines
Strebens nach einer ' neuen Parteibildung für absehbare
Zeiten . " -

„Soviel ist sicherlich wahr : der Ruf nach der „großen
liberalen Partei " wird nicht mehr verstummen, so
sehr er zunächst verspottet und gelästert werden mag. Es
geht, wie auch aus den Reden des Abg. von Volkmar in
München deutlich erhellt, ein tiefer Zug der Unlust, der Un¬
zufriedenheit mit unseren Parteiverhältnissen durch das liberale
deutsche Bürgertum , das nach einer gewissen Einigung ein
„großes Sehnen " zeigt. Der Abg. v . Volkmar meinte neulich,
nur ohne die nationalliberale Partei sei eine solche große
Partei der Linken möglich. Bei dem fortgesetztenRücken der
Partei nach rechts statt nach links erscheint diese Ansicht des
süddeutschenFührers der Sozialdemokratie nur zu richtig. Es
zeigt dieser Ausspruch des besten sozialdemokratischenTaktikers
aber zugleich , wie ferne diese Einigung der Linken noch steht.
Soll sie mit oder ohne Sozialdemokratie oder nur mit einer
possibilistischen Gruppe derselben, die noch in den Windeln
liegt, geschehen ? Das alles sind Fragen , deren Lösung noch
in der Ferne liegt, es sindZTräume. Aber „Träume " trugen
auch einst nicht wenig dazu bei , ein einiges großes Reich zu
schaffen . Damit müssen wir unzweifelhaft rechnen , daß der
Gedanke — „So geht es nicht weiter» der Liberalismus spielt
in seiner Selbstzerfleischung nicht annähernd die Rolle, die er
nach seiner historischen Entwickelung in einer durchaus demo¬

kratischenZeit spielen sollte" — nicht mehr von der politischen
Bühne verschwindet, selbst wenn diejenigen, die ihn aussprechen,
von alten erfahrenen, daher pessimistischen Fraktionsgrößen
als junge Idealisten — um keinen schärferen Ausdruck zu ge¬
brauchen — bezeichnet werden sollten."

Die „Voss . Ztg . " bemerkt dazu : Es wird sich zeigen,
welche praktischen Folgen solche Bekenntnisse haben werden,
wie sie Dr . Müller zu machen sich verpflichtet fühlt . Das
aber ist gewiß, die Liberalen werden sich einigen und
vertragen, oder der bürgerliche Liberalismus hat für ab¬
sehbare Zeit ausgespielt und ist für die Regierung, die Gesetz¬
gebung und den größten Teil der Wählerschaft nur noch eine
guantitö nßZIi

'SkLblo.

ZMüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und Prinz Heinrich von
Preußen erschienen Sonnabend mit den Herren ihrer Um¬

gebung im Kurhause zu Travemünde zur Preisverteilung
und zum Herrenabend des Norddeutschen Regattavereins.

— Die Beendigung der Nordlandsreise des
Kaisers wird amtlicherseits erst für Mitte August angegeben.

— Das Kreuzergeschwader hat Sonnabend von Kiel
aus seirre Uebungsfahrt nach Norwegen angetreten . Prinz
Heinrich mit den beiden Divisionen des ersten Geschwaders
folgt ihm heute nach.

— Der Geheimrat und Mitglied des Herrenhauses Max
Frhr . v . Washington, Gemahl der verstorbenen Herzogin
Friederike von Oldenburg, ist Sonnabend in einer
Heilanstalt von Graz gestorben.

— Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
gestattete dem Deutschen Automobilklub, das Gordon -Benett-
Rennen 1904 in seinem Lande abzuhalten. — Der Gordon-
Bsnnet -Pokal wurde nach Zurückweisung des von französischer
Seite gegen den Sieger Jenatzky eingelegten Protestes dem
Deutschen Automobilklub zugesprochen.

— Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Frhr.
v . Thielmann hat sich mit Urlaub nach Bayern begeben.
Desgleichen hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
Frhr . v . Richthofen, einen Urlaub angetreten.

— Die Großwerft in Emden gesichert. 20 Aktionäre
der „Nordseewerke, Emder Werst und Dock, Aktiengesellschaft
mit dem Sitz in Emden, welche 1723 Summen vertraten,
hielten Sonnabend in Emden eine Generalversammlung ab.
In den Aufsichtsrat wurden gewählt die Herren Oberbürger¬
meister Fürbringer in Emden, Max Esser, Konsul und Fabrik¬
besitzer in Elberfeld, Eduard Kleine, Bergrat und Stadtrat
in Dortmund , Julius Ohm, Bankier daselbst, Paul G . Roer,
Seeassekuranzdirektor in Münster i. W . Alleiniger Vorstand
ist Herr Schiffbauingenieur Hans L . Schultz in Vegesack,
Direktor der „ Nordseewerke". Der Baugrund , 47 Hektar, ist
aus 60 Jahre gesichert.

— Das in seinem 24. Jahrgang (1903) soeben fertig-
gestellte Statistische Jahrbuch für das Deutsche
Reich, das der Praxis und Wissenschaft ein handliches
Nachschlagebuch für die Statistik des Reichs sein will, behandelt
wie bisher in Form von leicht verständlichen Uebersichtenalle
diejenigen staats - und volkswirtschaftlichen Gebiete , über
welche jährlich zusammensassendestatistische Nachweise gegeben
und Summen für das Reich gezogen werden können. Die
einen längeren Zeitraum umfassendenJahresreihen sind durch
die neuesten Ausgaben ergänzt. Besondere Berück¬
sichtigung haben ferner die jetzt vollständig vor¬
liegenden Ergebnisse der Volkszählung 1900, sowie
die Erhebungen von 1900 über die Forstungen und Holzungen,
den Weinbau und den Viehbestand gesunden. In Verfolg
der Bestrebungen, die Zusammenstellungen auch aus einzelne
besondere, nicht zur eigentlichenReichsstatistik gehörigenZweige
der Statistik auszudehnen, sind neu ausgenommen neben den
schon im Vorjahre über die Finanzen der Bundesstaaten ge¬
gebenen Uebersichten nunmehr auch solche über die Sparkassen
und die Volksschulen im Reiche . In einem Anhang , der dem
Jahrbuch aus Anlaß der in diesem Jahre in Berlin statt¬
findenden Tagung des Internationalen statistischenInstituts
beigegeben wurde, ist versucht worden, eine Reihe von statisti¬
schen Nachweisen international darzustellen. Die am Schluß
des Jahrbuches befindlichenKarten behandeln in diesem Jahre
wichtigere Ergebnisse der Volkszählung 1900, der Kranken¬
versicherung 1900 und des auswärtigen Handels 1902.

— Von der Sozialdemokratie ist ein Wahlprotest
in dem Wahlkreise Görlitz-Lauban beabsichtigt. Der freisinnige
Verein in Görlitz beschloß , gegen die Wahl im Kreise Rothen¬
burg-Hoyerswerda wegen der bekannten Wahlfälschungen zu
protestieren.

Ausland.
Rußland.

* Petersburg , 4. Juli . Nach jetzt eingegangenen
Meldungen aus Wladiwostock erhielt der Kriegsminister bei
feinem dortigen Aufenthalt durch den Generalmajor Wogak
einen kaiserlichen Auftrag , dem zufolge er plötzlich abreisteund
seinen Weg wesentlich änderte. Wie seinerzeit gemeldet wurde,
reiste er über Dekastri und Nikolajewsk nach Japan . Man
nimmt an, der Besuch des Ministers in letzterem Orte habe
den Zweck verfolgt» die dortigen Belestigungen zu besichtigen,
die für den Fall eines Konfliktes mit Japan und
England besondere Bedeutung besitzen würden. Der Besuch
in Dekastri ist insofern wichtig, als es ein geeigneter Landungs¬
punkt sür feindliche Truppen ist, die durch diesen Punft leicht
zum Amur marschieren können.

Der russische Gesandte in Belgrad Tscharykow
hat als erster sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Stojan
Nowakowitsch ist wieder zum serbischen Gesandten in Peters¬
burg ernannt worden.

Oesterreich -Ungarn.
* Wien , 4. Juli . In hiesigen d plomatischen Kreisen

sieht mau nicht ohne Besorgnis dem Ausgang des kriegerischen
Treibens zwischen Bulgarien und der Türkei zu.
Letztere hat wiederum bedeutende Truppenverüärkungen an
der bulgarischen Grenze gemacht, augenscheinlich angeeisert
durch die Stellungnahme dcr Großmächte in der türkst ch-
bulaarischen Frage , die Bulgarien an der Verstimmung die
Schil d beimessen . In Sofia fand gestern nachmittag ein
Ministerrat statt , nach dessen Beendigung der russische Gesandte
den Ministerpräsidenten aufsuchte. Geheimnisvolle aus Belgrad
kommende Meldungen wollen wissen , daß für Sonntag oder
Montag ein Putsch an der bulgarischen Grenze in Aussicht
genommen ist.

Ministerpräsident v. Korber hatte Sonnabend mittag
eine längere Audienz beim Kaner. In politischen Kreisen

betrachtet man diese Audienz als einen günstigen Ausgangs¬
punkt zur Beilegung der Krise.

China.
Nach einer Meldung des „Standard " entlehnt der Peters¬

burger „Swvet " der japanischen Zeitung „Nikoru Shimbcm"
die Mitteilung , daß der britische und der japanische
Gesandte in Peking der chinesischen Regierung eine
Note überreicht haben, in der darauf hingewiesen wird»
daß die Verzögerung der Räumung der Mandschurei durch,
Rußland den Frieden bedrohe und die Interessen Englands
und Japans schädige ; wenn der Abmarsch der russischen
Truppen aus unbestimmte Zeit verschoben würde, müßten
England und Japan Maßregeln zum Schutz ihrer Interessen I
ergreifen; China müßte Rußland unverzüglich zur Räumung I
der Mandschurei auffordcrn ; England und Japan erkennen k
keinen zwischen Rußland und China geschlossenen Vertrag an » l
der Rußland nicht verpflichte, die Mandschurei zu räumen.
Wenn nach der Räumung ein Vertrag zwischen Rußland und
China hinsichtlich der Zivilverwaltung in der Mandschurei als
notwendig befunden werden sollte, so könnte ein solcher Ver¬
trag nur mit Zustimmung Englands und Japans geschlossen
werden, denen die Vertragsbedingungen vorher bekannt werden
müßten . Es verlaute , Tsching habe der Kaiserin geraten, die
Bedingungen der Note anzunehmen, und den amerikanischen
Gesandten ersucht, die englisch -japanischen Forderungen zu
unterstützen.

Aus dem Kroßherzogtum . k
Her Nachdruck unserer mit Korrespoxdenzzeichen «ersehenen Orizi>lalbertcht » ^
«ft Mir mti genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lilale Aorssmmniffe And der Redaktion stets wiSk»« « «»
* Oldenburg , 6 . Juli.

* Vom Hofe . Herzogin Sophie Charlotte hat sich
am letzten Freitag mit dem Nachmittagszuge um 2 .58 Uhr
über Osnabrück-Köln nach St . Moritz in der Schweiz begeben,
woselbst sie am Sonnabend eintras . In ihrer Begleitung be¬
findet sich u . a . auch ihre Hofdame Fräulein v. Plettenberg.
Nach ihrer Rückkehr hierher wird die Herzogin das alte Palais
am äußeren Damm , welches sie bekanntlich vom Großherzog
Peter erbte, beziehen.

* ! Verstaatlichung von Pridatbahnen . Mit dem
1 . Juli ist wieder eine Reihe wichtiger und durchweg recht
ertragbringender Privat bahnen, nämlich die Ostpreußische
Südbahn , die Marienburg -Mläwkaer , die Altdamm -Kolberger,
die Stargard -Küstriner, die Kiel-Eckernförds-Flensburger , sowie
die Dortmund -Groriau -Enscheder, mit zusammen etwa 800
Kilometern in das Eigentum des preußischen Staates über-
gcgangen und den verschiedenen preußischenEisenbahndirektionen W
angegliedert worden. H

* ! An die Sonntagsausstügler . Vielen Oldenburger ^
Ausflüglern ist die in diesem Sommer in anerkennenswerter
Weise durchgeführte Ausdehnung des billigen Ausslugs¬
verkehrs auf säst alle Züge noch unbekannt. Während man
in früheren Jahren bei der Hinfahrt nach den verschiedenen
Ausflugsorten auf einige wenige, meist Nachmittags -Sonder¬
züge und bei der Rückfahrt aus die nach 6 Uhr abends ver¬
kehrenden Züge angewiesen war , sind jetzt außer den nach wie
vor ausgeschlossenen Schnellzügen alle regelmäßigen Personen¬
züge , mir Ausnahme von dreien: dem hier vorm, kurz
nach 11 Uhr nach Osnabrück abgehenden, dem kurz nach 11 Uhr
vorm, von Bremen und dem gegen 2 Uhr nachm, von Wilhelms¬
haven eintreffenden Perfonenzuge, zur billigen Fahrt nach c
Bloh, Bockhorn, Etzhorn, Grüppenbühren , Hahn , Hude, Hunt - v
losen, Loy, Mühlenteich, Neuenburg, Rastede, Sandkrug , Varel I
und Zwischenahn zugelaffen. Eine Ausnahme besteht nur sür I
die billigen Fahrten nach Bremen-Neustadt, die bei der Hin- I
fahrt allerdings aus zwei Sonntagssonderzüge (vorm. 8.17 und I
nachm. 1 .35 von Oldenburg) beschränkt , bei der Rückfahrt aber ö
in allen Zügen , soweit es sich nicht um Schnellzüge und um 8
den vorm, hier kurz nach 11 Uhr cintreffenden Personenzug M
handelt , zugelaffen sind.

* Vom Bremer Wettrennen in der Vahr . Die
Wes. -Ztg ." berichtet über die Erfolge der hiesigen Beteiligten:
Oldenburger Jagd - Rennen. Ehrenpreise den Reitern
der ersten drei Pferde und garantierter Preis 750 Mk., hier¬
von 350 Mk. dem ersten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem
dritten , 60 Mk . dem vierten, 40 Mk. dem fünften Pferde;
ferner zur Erinnerung an das zehnte Oldenburger Jagd-
Rennen silberner Becher an die einkommenden Reiter der un-
plazierten Pferde . Distanz ca . 3200 Meter . 6 liefen : Lt . Gr.
Bothmers (19 . Drag .) 5j. F . -St . „ Komödiantin " (Rt . Besitzer ) ,
Lt. Gr . Galens (19 . Drag .) a . hbr. St . „Springfort " (Rt . Be¬
sitzer), Hrn . A. L. v . Kapffs a . F .-W . „James " (Rt . Freiherr
v . Maffenbach) , Lt . v . Krosigks (19 . Drag .) a . schwbr . St.
„Maria Gurney " (Rt . Besitzers Lt . Gr . Nayhauß - Cormons
( 19. Drag .) 6j. F .-Sk. „Sea Voyage" (Rt . Besitzer ), Hrn . H.
Schmedes 5j. br. St . „Allegro" (Rt . Lt. Möller ). „Spring -

"

fort eilte sofort davon und führte mit ca . fünfzig Längen
Vorsprung das weit auseinander gezogene Feld . „ Allegro"
war bald nach dem Start in die Arbeitsbahn geraten und
wurde angehalten . Am Tribünensprung kam „ Komödiantin"
zu Fall . Als die Pferde das zweitenmal den ersten Bogen i
nehmen mußten , schlug Lt . Graf Galen , der den Sieg in der!
Tasche hatte , eine falsche Bahn ein, mußte sein Pferd an - k
halten und wenden und ritt dann in weitem Abstand nach. ^
„Maria Gurney " war durch diesen Zwischenfall an die Spitze K
gekommen , ließ sich dieselbe nicht mehr nehmen und siegte mit ^
zehn Längen über „James " . Die anderen „Sea Voyage" als I
dritte , passierten in weiten Abständen das Ziel. Tot . : Sieg

'

10 : 24, Platz : 10 : 13 , 31 . ^
Der gestrige 2 . Tag brachte wiederum Massenbesuch uud D

vorzüglichen Sport . Im 1 . Rennen Offizier-Jagd -Rennen
Lt. v. Massenbach (19. Drag .) auf Lt . Gr . v. Bothmers
(dgl.) Comödianten dritter , im Herren-Flachrennen Lt.
v . Krosigk (19 . Drag .) aus seiner Maria Gurney eben¬
falls dritter , ferner liefen hier Lt . Gras Nayhauß
„ Malibron " und Lt. v. Stedjmanns „Right and Lest"
(ger. v. Lt . v. Düring .) Im Hansa-Flachrennen stürzte
Herr A . W . Heymel und erhielt mehrere zum Glück nicht
bedeutende Verletzungen am Kopfe.

* Der Residenzbote und der Staatsanwalt . Von
zuverlässiger Seite erhalten wir über die Verhaftung
des Redakteurs Biermann folgende Einzelheiten mitgeteilt:
Biermann war am 20. Juni d . Js . unter der im Z 229
St .-P .-O. bezeichneten Androhung (Anordnung der Vorführung
oder Erlassung eines Haftbefehls sür den Fall , daß das Aus¬
bleiben des Angeklagten nicht genügend entschuldigt würde),
auf den 2 . Juli d . I . zur Hauptverhandlung vor die Straf¬
kammer des Großherzoglichen Landgerichts geladen. Am
30. Juni , morgens 9 Uhr, also zu einer Zeit , wo er bereits
10 Tage im Besitz der Ladung war , ging von ihm
ein Schreiben ein, in dem er die Umsetzung des Termins be-



antragte , weil er eine mehrtägige Tour mit Berufsgenossen
an ge ordnet habe , welche am 30. Juni ihren Anfang nehme.
Es handle sich dabei um ein Zusammensein» das in erster
Linie auch einen geschäftlichen Charakter habe und wegen
Verhinderung eines einzelnen nicht verlegt werden könnte.
Das Schreiben trug den Poststempel „ 30. Juni , 5— 6 V" .
Da die angeführten Gründe eine Verlegung des Termins
nicht rechtfertigten, wurde sein Antrag abgelehnt und dieser
Bescheid am selben Morgen um 11 .40 Uhr der Ehefrau des
Angeklagten zugestellt. Der Angeklagte blieb in der Haupt¬
verhandlung aus . Seine im Termin erschienene Ehefrau er¬
klärte, daß der Angeklagte am 30 . Juni — also an demselben
Tage , an dem er das an das Gericht gerichtete Schreiben ab¬
gesandt hatte — frühmorgens mit Berufsgenossen verreist sei,
sie habe ihm den ablehnenden Bescheid nicht Mitteilen können.
Sie weigerte sich, über das Ziel der Reise sowie über die
Reisegenossenirgend welche Angaben zu machen. Auch wollte
sie nicht im allgemeinen die Gegend angeben, wohin die Reise
gehen solle , obwohl sie zugab, daß diese ihr bekannt sei . Der
Angeklagte hat es deshalb selbst verschuldet, daß ihm die Ab¬
lehnung seines Antrags auf Terminsverlegung nicht rechtzeitig
zugestellt werden konnte. Auch lag bei den Erklärungen
seiner Ehefrau der Verdacht nahe, daß erflüchtig geworden sei.

Das Schöffengericht verurteilte Sonnabend den
Herausgeber und Redakteur des „Residenzboten", Jo Hs.
Biermann, infolge zweier Privatklagen der Firma Gerhard
Stalling wegen Beleidigung in seinem Blatte , zu je drei
Wochen Gefängnis . Diese Strafe wurde zu einem Monat
Gefängnis zusammengezogen. Die Kosten fallen dem Ver¬
urteilten auch zur Last. Biermann wurde aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt.

* Bon einer eigenartigen Massenerkranknng , die zur
Schließung der Schule führte, berichtet man uns aus
Wilhelmshaven, 5. Juli : In Bant 6 ist aus behördliche
Anordnung die Klasse 4 geschlossen worden, weil über die
Hälfte der Schüler an Veitstanz erkrankt ist . Auch in
anderen Klaffen sind einige Erkrankungen vorgekommen.

* Schulsache . Für den erkrankten Lehrer Herrn Suhren
an der Vorschule unserer Oberrealschule wird nach den Ferien
Herr Lehrer Orth eintreten.

^ Die Landesbank jerwarb in Varel die Goßlingsche
Besitzung an der Drostenstraße für 30000 Mk ., vorbehaltlich
der vormundschaftlichen Genehmigung.

* Die Marinefest -Teilnehmer begaben sich heute morgen
zum Restaurant Jühne , wo sie frühstückten, woraus sie einen
Spaziergang durch die Stadt unternahmen.

* Die gestrige Johannisfeier , welche vom Orts-
verein Old enburg d es Verbandes der Deutschen
Buchdrucker in Ebbinghaus ' Lokalitäten zu Nadorst ver¬
anstaltet war , erfreute sich eines zahlreichen Besuches sowohl
seitens der Mitglieder nebst ihren Angehörigen, als auch
eingeladener Gäste. Auch aus den benachbarten Druckorten
waren verschiedene Mitglieder erschienen . Bei Konzert, Gesangs-
vorträgen des Gesangvereins „Gutenberg "

, Preisschießen, Preis¬
kegeln , Kinderbelustigungen usw. entwickelte sich bald eine
rechte Feststimmung und nur allzu rasch verflossen die Stunden
gemütlichen Beisammenseins. Den Schluß der Feier bildete
ein Festball . Die Gutenberg-Jünger können aus ein schönes,
rechtes Buchdruckerfestzurückblicken.

* Ueber den Stand der Grenzregulierung zwischen
den Gemeinden Nordenham und Atens schreibt die „ Butj.
Ztg ." : Bekanntlich hatte Herr Bürgermeister Ko ch in Delmen¬
horst es abgelehnt, das Amt eines Obmanns im Schieds¬
gericht betr . Grenzregulierung zwischen den Gemeinden Atens
und Blexen zu übernehmen. Jetzt hat auf Ersuchen des
Amts Herr Bürgermeister Jürgens in Varel das Amt des
Obmanns übernommen, und nun steht zu erwarten , daß die
Angelegenheit bald ihre Erledigung finden wird.

-/ ' Ins Lazarett wurde gestern abend ein Dragoner
vom Truppenübungsplatz Munster gebracht. Derselbe hatte
sich eine schwere Kopfverletzung durch den Hufschlag eines
Pferdes zugezogen.

./ ' Zur letzten Ruhe bestattet wurde am Sonnabend ein
Dragoner der 3 . Eskadron . Derselbe war an einer Blutver¬
giftung gestorben, welche aus sonderbareArt und Weise zutage
trat . Vor ca . 14 Tagen hatte sich bei dem Verstorbenen ein
kleines Geschwür im Gesicht gebildet, welches seine Ausnahme
ins Lazarett erforderte. Von hier aus ging die Vergiftung in
die Lymphdrüsen über, und der Tod war die Folge davon,

m Gefolge sah man das Wachkommando des Dragoner-
egimeuts und den Adjutanten vom Bezirkskommando

v. Willich. Die Trauermusik wurde von der Jnsanteriekapelle
ausgeführt.

Vo « der Ruhr sind augenblicklich wieder viele Er¬
wachsene und Kinder befallen. Es ist dieses wohl die Folge
vom vielen Wassertrinken während der heißen Tage . Es
sollte keiner versäumen, beim Verspüren der Krankheit, welche
mit heftigen Leibschmerzen und Durchfall eintritt , einen Arzt
zu Rate zu ziehen.

L . Naturheilverein . In betreff der Dampferfahrt und
der . ersten Ferientour werden die Mitglieder aus die An¬
kündigung in der heutigen Nummer aufmerksam gemacht.

u. Ein Preiskegeln bei A . Bischof an der Nadorster-
straße fand rege Teilnahme. Es wurden rund 800 Karten
abgekegelt. Für Freunde des Kegelsports wird es von
Interesse sein , zu erfahren, daß nicht weniger als 18 Hoch¬
würfe mit je 27 Holz in drei Würfen gemacht sind ; von
diesen Hochwürfen entfallen auf den bekannten Kegler Herrn
Woge allein 8.

? Dem Tode nahe gebracht wurde Sonnabend nachmittag ein
im Säuglingsalter stehender Knabe durch die Unachtsamkeit seiner
Wärterin . Letztere fuhr den Knaben auf dem Wall spazieren und ließ
ihn hierbei eine Zeitlang aus den Augen . Durch einen Windstoß
wurde nun der Wagen ins Rollen gebracht und über die Böschung in
die Haaren getrieben , welche zum Glück nur wenig Wasser enthielt.
Zwar gelang es mit Hilfe mehrerer sofort hilfsbereiter Passanten , den
Knaben mitsamt dem Wagen bald dem nassen Elements zu entreißen,
doch wird das Kind an diesem Unfall noch längere Zeit zu leiden
haben, da es in vollständig durchnäßten Kissen längere Zeit zubringen
mußte . Die Augenzeugen dieses gaben der Wärterin ihre Entrüstung
über deren Benehmen zu erkennen.

-/ ' Ein Unglücksfall ereignete sich vor einigen Tagen in
einem hiesigen Dekorationsgcschäft. Der Lehrling Oldewage
war mit einer Packnadel beim Zusammennähen eines Teppichs
beschäftigt. Hierbei stieß er sich die Packnadel unglücklicher¬
weise ins Auge. Ter Verletzte wurde ins Hospital geschafft.

-n Schwere Brandwunden zog sich ein junges Mädchen
an der Langenstraße zu . Die Tochter des Uhrmachers S.
wollte sich das Haar frisieren und bediente sich einer Benzin¬
lampe. Durch irgend einen Zufall explodiertedie Lampe, und
der brennende Benzin setzte die Kleidung des Mädchens in
Flammen , die hoch austoderten. Die Mutcer kam dem Mädchen
zu Hilfe und suchte die Flammen zu ersticken , indem sie einen
Eimer Wasser über die brennende Kleidung goß ; allein das

war vergeblich . Es kam noch andere Hilfe, und schließlich
gelang es , die Flammen mit Sand zu erstccken. Das junge
Mädchen hat schwere Brandwunden erlitten und mußte sofort
in ärztliche Behandlung gegeben werden.

-n . Pilgerzüge . Eine große Anzahl unserer katholischen
Landsleute hat gestern eine Pilgerreise nach einem Wallfahrts¬
orte in Westfalen angetreten . Dieselben machen diese Reise
mit zwei Sonderzügen.

n . Ein raffinierter Diebstahl wurde Freitag abend bei dem
Wirt A. Bischof an der Nadorsterstraße ausgeführt . Ein emsamer
jüngerer Gast hatte während einer aanz kurzen Abwesenheit des Wirts
im Nebenraum den Inhalt der Ladenkasse sich angeeignet und wollte
sich dann auf feinem mitgebrachten Rade entfernen . Der Wirt be¬
gleitete den Gast noch vor die Tür und wollte denselben, da er ihn
irrtümlich für einen Bekannten hielt, noch mit einer Bestellung an
einen dritten beauftragen . Hierzu schien der Fremde aber keine Zeit
mehr zu haben , vielmehr glaubte er bei dem Diebstahl beobachtet zu
sein, und mit einer auffallenden Aufregung und Hast jagte er mit
seinem Rade davon . Hierdurch schöpfte der Wirt Verdacht, und ein
Blick in die Ladenkasse bestätigte den Argwohn . Der Sohn des be¬
nachbarten Holzhändlers M ., ein flotter Radfahrer , setzte dem Fliehenden
sofort nach, ließ sich aber beim Stellen desselben in Osternburg durch
Unschuldsbeteuerungen und Auskramen der Taschen verleiten , den
Erjagten sreizugeben. Zurückgekshrt nach der Wirschaft traf M . hier
den Schutzmann S . , welcher jedoch mit M . gemeinschaftlich die Jagd
nach dem soeben entwischten Radler wieder aufnahm . Gegen II Uhr
abends endlich gelang es, in Tweelbäke einen Radfahrer als den ver¬
folgten zu erkennen und ihn nach vergeblichem Fluchtversuch vom
Rade zu reißen . Jetzt halfen keine Unschuldsbeteuerungen mehr, und
nachdem der ganze Raub — es waren 13 Mk. — herausgekramt war,
mußte der Dieb wieder aussitzen und stadtwärts radeln , wo er für
die Nacht im Rathause Freiquartier erhielt . Hier stellte sich heraus,
daß der Täter ein UHrmacherlehrling aus Berne war , der sich schon
vor einigen Tagen von seiner Lehrstelle entfernt hatte , und daß das
in seinem Besitze befindliche Rad dasjenige seines Lehrherrn war.

-s- Rastede , 5. Juli . Der landwirtschastl . Verein
Rastede hielt dseser Tage im „Rasteder Hof" eine Ver¬
sammlung ab, die trotz der arbeitsreichen Zeit von den
Mitgliedern ziemlich gut besucht war . Zur Beratung
stand vor allem das Programm der am Donnerstag , den
27. August hier stattfindenden Zentralausschußsitzung der
landwirtschaftlichen Vereine des Herzogtums Oldenburg.
Bekanntlich ist es Gebrauch , die Delegierten , besonders,
wenn die Zusammenkunft im Anfang des Sommers statt-
findet , durch eine größere Wagentour mit den landwirt¬
schaftlichen Verhältnissen des jeweiligen Ortes bekannt zu
machen . Auch hier war ursprünglich in Aussicht genom¬
men , eine Fahrt durch den größten Teil der Gemeinde
Rastede zu machen , doch ist diesmal davon abgesehen wor¬
den, weil 'der späten Zeit wegen der Ausfing kaum lohnend
sein wird , anderseits aber auch besonders von denjenigen
anwesenden Mitgliedern , welche schon öfters .an solchen
ausgedehnten Wagenfahrten teilnahmen/mit Recht gel¬
tend gemacht wurde , daß dieselben sehr ermüden , und man
dann kaum die nötige Frische besitze , um den Verhand¬
lungen mir dem nötigen Interesse folgen zu können , viel¬
fach auch

'
wegen der öfters weiter ausgedehnten Fahrten

die Zeit zu kurz wurde und die Tagesordnung der Sitzung
nicht zu Ende geführt werden konnte . Es wird daher nur
eine Wagentour durch die an Maturschönheiten reichein
großherzoglichen Parks und den engeren Ort Mttfinden.
Das von der Versammlung einstimmig genehmigte Pro¬
gramm für den 27. August lautet : Morgens von 9—11,30
Uhr : Empfang der auswärtigen Vertreter auf Bahnhof
Loy ; 12 Uhr : Frühstück bei Geh. Oekonomierat Funch-Loy;
1 Uhr : Beginn der Wagenfährt durch die Parks/stach Ra¬
stede ; daselbst um 3 Uhr : Beginn der Zentralausschnß-
Sitzung im „Rasteder Hof" ; 6 Uhr : Festessen daselbst;
nachdem : gemütliches Beisammensein . Die Ausgabe der
Qnartierzettel erfolgt vormittags auf Gut Loy durch- den
Wohnungsausschuß ; ebendaselbst wird eine Liste zirkulie¬
ren , in die sich diejenigen auswärtigen Vertreter ein¬
zeichnen können , die an .per am folgenden Tage , nach¬
mittags , stattfindenden Wagenfahrt in die nähere Um¬
gebung Rastedes teilnehmen wollen . — Hierauf referiert
das anwesende Vorstandsmitglied des Obst- und Garten¬
banvereins , Gärtnereibesitzer Kraatz, über die gelegentlich
der Tierschau stattfindende Obst- und Gartenbau -, sowie
Feldfrüchte -Ausstellung , und bittet die anwesenden Land¬
wirte und den Verein um tatkräftige Unterstützung . Es
wirb in der Versammlung der Wunsch geäußert , die Aus¬
stellung möge , um die Einheitlichkeit der ganzen Schau
zu wahren , nicht im „Grafen Anton Günther "

, sondern aus
dem Tierschauplatze stattfinden . Demgegenüber stehen je¬
doch die hohen Kosten für Errichtung des Ausstellungs¬
zeltes usw ., umsomehr , als auch in den voraufgegangenen
Verhandlungen der Vertreter des Obst- und Gartenbau-
Vereins mit denjenigen der Tierschaukommission diese wohl
die unentgeltliche Hergabe des Platzes , aber nur einen
geringen Zuschuß in Aussicht stellen konnten .

"Es wird
darauf der .Antrag gestellt , die Landwirtschaftskammer um
eine Unterstützung zu untersuchen , und nach Annahme des
Antrages durch die Versammlung der Vorstand beauftragt,
die erforderlichen Schritte zu tun . Sodann erfolgt die Wähl
der Kommissionsmitglieder für die Ausstellung . Es wer¬
den folgende Landwirte gewählt : E . Meyer -Kleibrok, I.
Führten jr .-Haukhäusen , W. Springer -Heubült , H . Kück-
Südende , W. Wiegreff -Rehorn und H . Meyer -Lehmden . —
Schließlich werden noch drei Landwirte als Mitglieder aus¬
genommen und di,e

'Versammlung dann geschlossen.
lH Zwischenahn , 6 . Juli . Wer Freitag das Theater

im „grünen Hof" besucht hat, wird sich gern der fröhlichen
Stimmung erinnern , die dort infolge der wirkungsvollen Auf¬
führung von Kneisels Lustspiel „Sie weiß etwas " herrschte.
Jeder , der das Fröhlichsein noch nicht erlernt hat , wurde von
den Eindrücken zu ausgelassener Heiterkeit hingerissen. Die
Schauspieler, besonders Herr Lange, Fräulein Franzi Lange
und Herr Hansen, beherrschten ihre Rollen bis auf das
kleinste . Ties sei hervorgehoben, ohne jedoch den anderen
Darstellern nahe treten zu wollen. Montag , (also heute) ist
in Meyers Hotel Vorstellung. Die Bühne wird bedeutend
durch Vorbauten vergrößert ; unter Mitwirkung des Zwischen-
ahner Turnvereins wird gegeben : „ Alt-Heidelberg". Aus ein
volles Haus wird zu rechnen sein.

s > Elsfleth , 5. Juli . Neben den Gebäuden, welche auf
den Gründen der hier gegen den Herbst in Betrieb kommenden
Schwellen - Jmprägnieranstalr bereits errichtet sind,
wird noch ein Wohnhaus für den Betriebsleiter erbaut
werden.

* Nordenham , 5 . Juli . Die hiesige Fortbildungs¬
schule für Handwerkslehrlinge hat nach der „Butj . Ztg ."
einen derartigen Aufschwung genommen (zur Zeit sind 53
Schüler vorhanden) , daß der Unterricht fortan in zwei Klassen
erteilt werden muß, und ist neben Herrn Lehrer Grüne und

Herrn Baumeister G . Michels als dritter Herr Lehrer Dierks
hiers. angenommen worden. Die Erteilung des Unterrichts
nach dem neuen Stundenplan erfolgt vom 15 . August (Ende
der Hundtagsferien ) an.

* ! Bon der Wangerooger Jnselbahn . Die Jnselbahn
hat am 1 . Juli die bei den Badereisenden großer Beliebtheit
sich erfreuenden Ausflugsfahrten zwischen Bahnhof und dem
Westturm wieder ausgenommen._

StiMmeu aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Uebelstand beim Baden.
Die heiße Jahreszeit , in der sich ein jeder gerne

ein kühles Bad nimmt , ist gekommen . Aber mit ihr kommt
auch die Zeit der Unglücksfälle , die manchmal größerer,
manchmal geringerer Art sind . Ein kleines Unglück ereig¬
nete

'
sich am Sonnabend in der städtischen Schwimm¬

anstalt hinter dem Schloßgarten . Einige Badende zer¬
schnitten sich nämlich ihre Füße in Scherben , die im
Wasser lagen . Während einer augenblicklich .noch an der
Schnittwunde Larniederliegt , kam ein anderer , der sofort
von diesem aufmerksam gemacht wurde , besser weg ; zer¬
schnitt sich jedoch auch die Fußsohle in der Länge von
etwa 3—4 Zentimetern . Nach allem diesen frage ich , wäre
es nicht besser, wenn aus der Seite des Torfschuppens (denn
dort geschah die Verwundung ) ein Staket , und wäre es
auch nur ein Holzstaket, von seiten der Stadt angebracht
würde , denn an dieser freien , unbeschützten Seite werden
doch gewiß oft Scherben , Nägel und dergleichen tzon gewiß
senlosen Menschen ins Wasser , geworfen.

-L-
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Neueste Nachrichten and letzte Jepeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte de

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten.)

Ueber das Befinden des Papstes
wird ferner telegraphiert aus

UW . Rom , 6. Juli : Von allen Herrschern und
Staatsoberhäuptern der Welt liefen gestern Beileids¬
telegramme ein . Von Kaiser Wilhelm lief ein langes
Telegramm ein , aus welches Staatssekretär Rampolla mit
Uebermittelung des Bulletins antwortete.

Gestern Mittag hat sich das Befinden verschlimmert.
Dr . Mazzoni äußerte , die Krankheit zeige Neigung , sich aus¬
zudehnen, daher sei der Zustand des Papstes ernst, für den
Augenblick jedoch nicht beunruhigend.

Die beiden Aerzte haben dem Neffen des Papstes , dem
Grafen Kamille Pecci, sowie dem Staatssekretär Rampolla
mitgeteilt, daß der Zustand ernst sei.

Das „ Giornale de Jtalia" meldet, eingerveihte Per¬
sonen hätten erklärt , die Hoffnung , daß der Papst die
Krankheit überstehenwürde, sei äußerst schwach, doch bestehe
augenblicklich keine Lebensgefahr. Die Lungenentzündung
stamme von Erschöpfung des Herzens her. Es sei nicht
richtig, daß der Papst einen Ohnmachtsanfall erlitten habe
oder an Darmstörungen leide . Als Mazzoni ihn besuchte , fand
er ihn im Lehnstuhl sitzend,

'
doch verlangte er alsbald nach dem

Bett . Der Papst ist sich seiner schweren Krankheit voll be¬
wußt , ist jedoch ruhig, er klagt nur über große Schmerzen.
Der Kämmerer ordnete streng an, daß unbefugte Personen
nicht in den Vatikan gelaffen werden sollen.

Die „ Tribuna" meldet : In der Nacht war das Ge¬
rücht verbreitet, der Papst sei gestorben. Die Nachricht
bestätigt sich zwar nicht, doch erfuhr man von einem hohen
vatikanischen Würdenträger , daß die Hoffnung auf Erhaltung
des Papstes gering sei.

Von der italienischen Regierung werden für den
Fall des Ablebens die nötigen Anordnungen getroffen.

Unter den Depeschen , die im Vatikan , einliefen, befand
sich außer der des deutschen Kaisers auch eine vom König
von Spanien.

Die Darreichung der Kommunion geschah aus An¬
ordnung des Papstes , nachdem der Majordomus Lsgi -wo cka
Ti-iovoäo ihm von dem Zustand der Erkrankung Mit¬
teilung gemacht hatte . Es war ein ergreifender
Moment. Der Papst nahm die Sakramente mit
tiefer Bewegung, aber äußerster Hingebung. Nach Darreichung
der Wegzehrung sprach einer der Kardinäle : „ Heiliger Vater,
unsere Gebete werden Euch erretten . " Der Papst erwiderte:
„Ich gehe in die Ewigkeit. " Er erhielt die letzte Oelung
noch nicht, wird sie aber wahrscheinlichin der Nacht empfangen.,

Bulletin
von 91/2 Uhr morgens. Ter Papst verbrachte die Nacht fast
schlaflos; sie war weniger beunruhigend als die vorhergehende.
Der Zustand der Lunge ist unverändert . Er hat etwas Husten
mit wenig Auswurf . Die Ernährung ist genügend. Der
Puls ist schwach , aber nicht intermittierend . Die Temperatur
ist unter normal . Der Zustand hat sich nicht gebessert , aber
auch nicht verschlechtert.

Mazzoni. Lapponi.
Kommunale Schwierigkeiten in Rom.

8DL . Rom » 6 . Juli . Der Bürgermeister Fürst Co¬
lo nna sowie die Stadträte haben wegen Differenzen mit dem
Gemeinderat ihre Demission gegeben. — Der Unterstaats¬
sekretär Nobili kündet seinen Rücktritt an.

Pulverexplosion.
8TL . Darmstadt , 5 . Juil . Auf dem Truppenübungs¬

platz Griesheim, auf welchem gegenwärtig Scharfschießübungen
stattfinden, geriet heute Nacht ein Gebäude des Pulvermaga¬
zins in Brand . Es entstand ein großes Feuer , das bedeu¬
tenden Materialschaden anrichtete. Menschenleben sind nicht
zu beklagen, ein Soldat wurde verletzt.

Von den türkisch-bnlgarischen Wirren.
HDD . Saloniki , 5 . Juli . Im Dorfe Costentz fand ein

heftiger Kampf zwischen türkischem Militär und großen
bulgarischen Banden statt . Trotzdem die Türken das
Dorf durch die Artillerie in Brand schossen, gelang es den
Banden doch, zu entkommen. Auf beiden Seiten gab es
mehrere Hunderte Tote und Verwundete.

Ende der Wiener Ministerkrise.
LM8. Wien , 5. Juli . Die „Neue Freie Presse" meldet:

Die Krise ist endgültig beigelegt. Morgen wird ein kaiser¬
liches Handschreiben erscheinen , welches Dr . v . Körber vollstes
Vertrauen ausspricht. Nur Rezeks Demission wird ange¬
nommen.



8» eimkmittelmMe
wegen öffentlicher Beleidigung suche
ich sestzustellen , von welcher Hand eine
Reihe von Artikeln beleidigenden In¬
halts herrühren, die in der hier er¬
scheinendenDruckschrift: „Der Olden¬
burger Residenzbote" erschienen sind.
Möglicherweise ist der Schreiber der
Artikel dem Herausgeber der Druck¬
schrift selbst mcht bekannt.

Dre Handschrift ist folgende:

^

Auf die Ermittelung des Schreibers
oder des Verfassers ist eine Belohnung
von 200 ausgesetzt, deren Ver¬
teilung bei Mitwirkung mehrerer
meinem fteiesten Ermessen überlassen
worden ist.

Oldenburg » 5 . Juli 1903.
Der Staatsanwalt.

Driver.

Roggen- n. GrA
Leckuf.

Zwischenahn . Der Pächter Uden
in Elmendorf läßt am

Donnerstag,
den 8 Jnli d. I .,

nachm. 4 Uhr ans.:

5l> Lch.- L. Roggen nni>
28 TagewerkGras

( bestes Kuh - «. Pferdeheu)
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Verkäufers Wohnung.

B. D. Oltmanns.
Die Lieferung von

W Zentner Gaskoks
(200 Zentner zum 1 . August d. I .,
100 Zentner im Januar 1904) ist zu
vergeben.

Offerten (frei Verbrauchsstelle —
Keller der Kirche Hierselbst — bis
IS . Juli an den Unterzeichneten.

Kirchenrat von Ohmstede.
Eckardt, Pfr.

Gras-Berkaus.
Bümmerstede . Der Pächter I.

Kuhlmann zu Bümmerstede auf
H. Ahlers' Stelle läßt am

Sonnabend.
-m st. Juli d. Äs.,

nachm. 4 Uhr anfgd.
40—50 Tagewerk gut be¬
setztes Mäh gras in der
Lümmersteder Marsch

in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.
— _ F . Lenzner Aukt.

Arbeitsnachweis
für Frauen «. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 3 » .
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u . Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezsiat

Gras - Verkauf
in Gristede.

Wiefelstede . Hausmann Joh.
Citing zu Gristede läßt am

, 11 . Mi,
nachm. 3 Uhr ans. ,

in den Wiesen hinterm Esch:
25 Tagewerksehr gut

besetztes Gras— in paffenden Abteilungen — auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige, welche sreundlichst ein¬
geladen, wollen sich beim Gastwirt
Siefjediers daselbst versammeln.
_ _ H. Brötje.

Wiefelstede.
Frau Witwe Gerd Kuck zu

Gristede läßt am

Ireitag , 10. Juki,
nachm. 5 Uhr anfangend,

am GristederdammrSk
Mähgras , AM,

pfandweise meistbietendauf Zahlungs
srist verkaufen, wozu einladet

H. Brötje.

Wiefelstede.
Am

' '
- -« 18. Mi,

nachmittags 3 Uhr anfgd .,
gelangen in der Kuckschen Wiese
im Nordholt am Gristederdammr

111 M Gros
in passendenAbteilungen aufZahlungs-
srist zum Verkauf.

Kausl. ladet ein H . Brötje.

Gristede.
Friedrich Kuck hiers. läßt am

Freilos , de« Ik. Mi,
nachm, präzise 3 Uhr,

beim Hause:

1t SW>s,,I
IrWMü

in Abteilungen verkaufen, wozu ein¬
ladet H . Brötje.

Edewecht.
Der Gemeindevorsteher Jüchter

hier läßt am

Montag,
den 20 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr,

das Gras
i« - er Wiese „Liene" ,

sowie

2 WM Gras
Mi> die Nchmide

im „Logenhof"
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in der
Wiese Liene versammeln.

Lüers.

Edewecht.
lieber Forderungen an den Nach¬

laß des weil. Grundheuermanns
Hinrich Bischofs zu Osterscheps
bitte mir bis zum 15 . 0. Mts . spezi¬
fizierte Rechnungen zukommen lassen
zu wollen.

Lüers.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 65.

BUdschim!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch . Aussehen, weiße sammet¬
weicheHaut » . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

MePsttd - Lilimilch - Seift
v . Bergmann >d Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd
Restaurant zum Fürsten Bismarck.

Habe meine Doppel - Kegelbahn
für einige Tage in der Woche frei.

Heinr . Steuer.

M-.Ä- .i

am 8. Juli d. I »,
AM" vormittags, "Mg

beim Rathause.

Aal - A » Smk « ilf . Z
Im Konkurse über das Vermögen der Firma

^ Lsksi -Lolr Hierselbst soll das im Hause

Achternstraße Mr . 10
befindliche Warenlager zu herabgesetzten Preisen
ausverkauft werden.

Namentlich find vorhanden:
Blusen , Kostümröcke , AM" fertige Kattun -Kostüme,

Zwischenröcke , Schürzen, Hemden usw.,
Sonnen - und Regenschirme,

AM" Herren - Wäsche , Shlipse ,
"WA

Tischdecken u. -Tücher, Servietten , Hand - u. Küchen¬
tücher, Taschentücher,

wollene Kleiderstoffe , Banmwollwaren , Damaste,
Hemdentuche, Weißwaren u. sämtliche Kurzwaren,

Sammete , Seide , Besatz.
Der Konkurs-Berwalter:

« R kkklW . KÄMM
Morgen , Dienstag , den 7. Juli:

EAVVS8V8

Ecka - Militär - Aoiljttt,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenburaischen Artillerie - Regts . Nr . 62

unter persönlicher Leitung des König!. Stabstrompeters Herrn Holzheuer.
Eintritt 3V Pfg . Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch laden sreundlichst ein
_ Holzheuer . Frohns.

Die nächste Nummer des

Miäevr - Koten'
erscheint wie gewöhnlich am folgenden Freitag.

Korilwsstllolllsekes l.itsi'stui'- kui'ssii.
Leder-Treibriemen , IL. Qualität,
in den Breiten von 40—150 mm, sowie Riemen -Berbindungs -Artikel re.
halte ich ständig ans Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

KMg, - , LSNMlM- II. LSMMlItllkIl-klöMII
schnellstens.

Vild. kspe , vlüendurg i. kr.,
AM" Langestraße 56. "WA_

Nie seköllste klMväseße
erkält man ckurek ^ .uvenärmA cker

ümeriksnisotlsn

Koläeue Ueäaillv
- ^ U88l «IIUUK

karl8 1900. von
k>i1? 8ekulr jun . Hkl. Kss . , keiprig.

Mr evkt mit Gekul- marke,OIc »1iU8 . vekerM vorrätix.

Leichte

8oiiiillek-

aus Lüstre, Loden u. Waschstoffen

s. Stich , BiuMi. Me».
Vorrätig für Herren , Jünglinge
u . Knaben, selbst für sehr starke

Herren.

Billigste Preise.

H. T .Peiigen
Langestr. 64.

Schützen -Verein
ML

Etzhorn,
e^ V.

Am Mittwoch , den 8 . Juli,
abends 8Vs Uhr:
Veneral-Versammlung

im Vereinslokal.
Tagesorduung : 1 . Abrechnung vom

Schützenfest; 2. Rasteder Schützenfest;
3 . Vollmacht ; 4. Verschiedenes.

Um regeBeteiligung bittet dringend
_ Der Vorstand.

jWlsüierbergiMrr
Notel lEZretr , Notel I . NsnSHL . Dem geehrten Publikum
ist zu empfehlen, Fahrkarten bis
Bahnhof „Kurpark Lauterberg " zu
benutzen . — 3 Min . vom Hotel.

Zu verkaufen nahe am Kalben
stehende Kühe und Qnenen.

Nadorsterstraße 97.

Danksagungen.
Tweelbäke , 4 . Juck 1903. FürAdie vielen Beweise herzlicher Teilnahm«

bei dem Hinscheiden unseres liebe«
Vaters und Großvaters , sowie für di«
trostreichen Worte des Herrn HilfS
Prediger Reil bei der Beerdigung^
seier sagen wir hierdurch allen unseren
tiefgefühlten Dank. Familie Jmhof.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , den 4 . Juli 190S.
Plötzlich und unerwartet starb infolge
eines schweren Unglücksfalles unser
lieber hoffnungsvoller Sohn u . Bruder
Emil Deeken im Alter von ungefähr
14 Jahren. Dies bringen tiesbetrübt
zur Anzeige

H . Hollwege und Frau
nebst Kindern u. Angehörigen.

Zwischenahn , oen 4. r^ui
Heute nachmittag gegen 2 Uhr wurde
unsere liebe Mutter Frau Hobbie-
janften , verw. Schwarting, geb .Fischcr,
durch den Tod von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst. In tiefer
Trauer Die Angehörigen.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag um 4 Uhr statt.
Weitere Familien -Nachrichtea»

Verlobtl: Gustave Schneider mit
Marine - Zahlmeister Max Artelt,
Wilhelmshaven . Hermine Harms,
Oldorfer Mühle , mir Uhrmacher Joh.
Lehmkuhl, Sillenstede. Anna Stein¬
hoff , Akkum , mit Anton Dörnath,
Fedderwarden . Alma Supe , Absen,
mit Johann Geldes , Jever.

Geboren: (Sohn ) A. Meister,
Wilhelmshaven . (Tochter) Hinrich»,
Haddien.

Gestorben: Johanne Raffel, geb.
Wölbking, Varel , 31 I . C. Hellwig,
Huchtingen, 2 I . Caroline Octken,
geb. Bruns , Wilhelmshaven . Anna
Jaschinski , Wilhelmshaven . Sophie
Antoinette Luise Wessels, geb . Harm»,
Moorhauien , 33 I . _ , i

ivirwWvrWd »»«d 1-r. K . Letzi K H totalen Leu : L . von ,nr dm Lnjerateuteil : P. Radomsky. Aotationssrnck ä. LMf. Ilirrilrz



1. Beilage
M ^ 155 der „Nachrichten für Ztadt und Land " vom Montag , den 6. Juli 1903

3. Wordwestdeutschcs Marincftst.
* Oldenburg. 6 . Juli.

Die glanzvollen Kriegerparaden, wie sie seit Jahren auf
den oldenburgischen Bundeskriegerfesten abgehalten werden,
ließen anscheinend unsere Mariner nicht schlafen und reizten
sie an, etwas Aehnliches zu veranstalten. So entstanden die
Marinefeste der Nordwestdeutschen Marinevereinigung , das
erste in Brake , das zweite in Varel und das dritte hier in
Oldenburg . Bis vor kurzem wurden die Mariner noch nicht
derEhre gewürdigt , in denKriegerbund ausgenommen zu werden.
Dann aber erinnerte man sich daran , daß die Marine mit dem
Landheer eng verfchwistert und gleichberechtigtist , und gestattete
ihren früheren Angehörigen den Eintritt in den auf alle
Weise protogierten Heerbann der alten Krieger und gewesenen
Soldaten . Der hiesige Marineverein wurde im letzten Jahre
auf der Vertreterversammlung in Bant in den Bund aus¬
genommen. Sie bilden dort ein würdiges Glied , und wer
ihre Bedeutung nicht kannte, der konnte noch auf dem dies¬
jährigen Nordenhamer Vertretertage eines anderen belehrt
werden. Warum auch nicht? Unsere blauen Jungen , die
auch in Friedenszeiten , ganz anders als die Soldaten der
Landarmee, tagtäglich Gefahren zu bestehenund Mut und Ent¬
schlossenheit bereit halten müssen, verdienen ihre warme Be¬
liebtheit in allen Volksschichtenwahrlich, und die wachsende
Bedeutung unserer Flotte hebt ihr Ansehen von Tag zu
Tag . Wie angesehen sie in der Bevölkerung dastehen, das
bewiesen auch der gestrige und vorgestrige Tag.

Daß unser hiesiger Marineverein eine solche Stufe er¬
klommen hat , verdankt er in erster Linie den führenden
Männern . Zunächst dem Vorsitzenden, Herrn Schmiester,
und seinem Vertreter , Herrn Hunger, die unermüdlich an
der Entwickelung, Vergrößerung und sonstigen Hebung des
Vereins wirkten. Ein echt kameradschaftlichesLeben erweckten
sie in dem Verein , für den auf jede Art alle gewesenen
Mariner zu gewinnen gesucht wurden . So steht derselbe
jetzt da mit 112 Mitgliedern , die ein starkes Zusammenhangs¬
gefühl beseelt , das sich selbstredendherschrcibt aus dem Stolz
auf die gemeinsame oder gleichartige Dienstzeit, das aber neu
beseelt ist durch die nunmehr neue, Jahre lang gepflegte
Kameradschaft. Der Verein genießt auch weit über die
Grenzen der Stadt einen ehrenvollen Ruf . Bei jeder fest¬
lichen Gelegenheit gewährt er den aktiven Marinem Gast¬
freundschaft, er war stets vertreten, wo es galt , Marine¬
interessen zu pflegen und zu fördern, und er unterhielt mit
den Nachbarvereinen gute Fühlung . So konnte es denn
nicht unterbleiben, daß sein F a h n e n w e i h f e st durch eine
Teilnahme hiesiger und auswärtiger Vereine zu einem
Norddeutschen Marinefest ausgestaltet wurde . Sämt¬
liche Marinevereine Norddeutschlauds waren hier zu Gaste,
viele Kriegervereine aller Waffen , und die Stadt Oldenburg
nahm an Haupt und Gliedern regen Anteil daran.

Die größte Ehre aber erzeigte den ehemaligen Marinem
unsere aktive Flotte , resp . die Nordsccstation Wilhelms¬
haven dadurch, daß deren Chef zwei Kanonenboote, 8 77
und 8 81 , Boote des mittleren Typs , die Hunte aufwärts
beorderte, die im Oldenburger Wendehafen das Bcsuchsziel
vieler Hunderte von Oldenburgern sind, und daß sämtliche
Marineteile dem Feste durch hierher entsandte Abordnungen
ihren Gruß entboten und Anteil nahmen. Zweifellos würde
sich auch der Großherzog, wenn er nicht außer Landes
weilte, sehr freundlich zu dem Feste gestellt haben, da seine
lebhafteste Wertschätzung doch der Flotte und ihren
Angehörigen sowie allen Seeinteressen zugewandt ist. Die
begreifliche Sympathie der oldenburgischen Bevölkerung mit
allem, was mit dem Meer zu tun hat , fand nicht nur in der
starken Teilnahme an den Feierlichkeiten, sondern auch in der
festlichen Ausschmückung der Stadt ihren Ausdruck. Ganz
Oldenburg brachte jedem der aktiven Mannschaften
vom Kommandeur bis zum Schiffsjungen die lebhafteste
Aufmerksamkeit entgegen. Liebevolle Beachtung fanden auch
das halbe Dutzend alter Brommy -Mariner , und die Olden¬
burger erinnern sich dabei gern, daß die Witwe des ersten
deutschen Flottenadmirals , der auf demHammelwarder Kirch¬
hof seinen letzten Schlaf schläft , hier in unfern Mauern wohnt.

Am Vorabend
war vom Flotte « verein zu Ehren der hier weilenden
Torpedoboote im prächtigen Garten der „Union" ein Garte n-
fest arrangiert , das einen in jeder Beziehung harmonischen
Verlauf nahm . Ein lindes Lüftchen, das eine nach den
vorhergegangenenheißenStunden doppelt wohltuend empfundene
Kühlung fächelte, schuf einen jener Sommerabende , von denen
man sich aus seiner Klause heraus in den Schatten hoch¬
stämmiger Bäume gezogen fühlt . Vielen blieb aber die Teil-
nähme wegen der durch den folgenden Tag bedingten
vermehrten häuslichen Pflichten versagt. Unsere Hausfrauen
werden's aber nicht als eine Entbehrung aufgefaßt haben;
ihnen gewährte der Gedanke, für das Wohl der zu erwartenden
Gäste Vorsorge treffen zu müssen, volle Befriedigung. Die
erschienenen Damen hatten die Aufgabe, ihre verhinderten
Mitschwestern vertreten zu müssen , voll erkannt ; ihre
Gegenwart trug wesentlich zur Annehmlichkeit bei.
Die luftigen Sommertoiletten gaben dem Abend ein
besonderes festliches Gepräge . Für die Mannschaften war
eine Ehrentafel aufgestellt, die Genüsse jeder Art in reichem
Maße bot. An den übrigen Tischen gruppierten sich hier
Einheimische mit den Chargierten der Marine , während dort
wieder eine Schar Offiziere als Repräsentanten von Deutsch¬
lands Seemacht mit solchen von unserm Landheer Kamerad¬
schaft pflegten. Das Streben eines jeden war sichtlich darauf
gerichtet, den Gästen den Aufenthalt in unfern Mauern hei¬
misch zu gestalten. Unsere Infanterie - Kapelle kon¬
zertierte während dreier Stunden in ihrer bekannten vorzüg¬
lichen Weise. Herr Ehr ich hatte ein in den einzelnen Musik¬
stücken aus die Marine lnndeutendes gewähltes Programm

zusammengestellt. Nach jedem Vortrag wurde eifrig applaudiert
und am Schluß des Konzerts wurde der Kapelle ein besonders
lebhafter Dank dargebracht. Als der Beifall nicht verstummen
wollte, entschloß Herr Ehrich sich zu einer Zugabe . Herr-
Rektor Johanns brachte zunächst ein mit donnerndem
Beifall aufgenommenes Hoch auf den Kaiser und Großherzog
aus , worauf je eine Strophe der deutschen und oldenburgischen
Nationalhymne aus hundert kräftigen Kehlen die Abendluft
durchbrauste. Bald darauf ergriff Herr Rektor Johanns
noch einmal das Wort zu einer schwungvollen Rede, in der
entwickelt wurde, wie Deutschland zu seinem größten Nach¬
teile nach der Hansa , den Fuggern und Welsen, nach Wallen¬
stein und dem Großen Kurfürsten das Meer aus dem Auge
verloren habe, „ das Meer , die Straße der Starken . " Die
Wirkung unseres Reiches in die Ferne könne nur durch eine
mächtige Flotte geschehen und der Welthandel zwinge zur
Weltpolitik . Nachdem dann die Tüchtigkeit unserer Flotte in
eine glänzende Beleuchtung gestellt war , schloß der Redner
mit einem Hoch auf die deutsche Marine , in das das Publi¬
kum auf das lebhafteste einstimmte. Herr Kapitänleutnant
Werner dankte für den herzlichen Empfang und weihte sein
Glas dem kräftigen Blühen und Gedeihen des Flottenvereins
und des Marinevereins.

Das Marinesest hatte somit eine würdige Einleitung er¬
fahren, und nach Schluß des Konzerts versammelten sich noch
größere Kreise in den Restaurants und Casss . die für eine
entsprechende Ueberleitung Sorge trugen . Zahlreiche noch in
später Nachtstunde ausgebrachte Hochs legten Zeugnis von
der begeisterten Stimmung ab.

Der Hauptfesttag.
Wohl manchem der Fcstteilnehmer, welche noch spät am

Sonnabend in trautem Kreise verweilten, mag das frühe Auf¬
stehen gestern morgen doch wohl etwas sonderlichoorgekommen
und angesichts der zu erwartenden außergewöhnlichen
Strapazen ein Seufzer nicht unterblieben sem . Doch nach
echter Seemannsart hat man sich diesen Grübeleien nicht lange
hingegeben. Das bewies am deutlichsten das frische Aussehen
der schon früh am Morgen zum Empfang auf dem Bahnhof
anwesenden Mitglieder des Vereins . Mit kräftigem Hurra¬
ruf wurden all die ankommenden Gäste herzlich willkommen
geheißen und ihnen gern die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt
gezeigt.

Der Vertretertag
vereinigte um B/s Uhr die berufenen Vertreter des Verbandes
„ Nordwest" zu gemeinsamenBeratungen bei Lange aus dem
äußeren Damm.

Herr Wöltjen - Brake, zweiter Vorsitzender des Ver¬
bandes, eroffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Bruder-
verciu Oldenburg , indem er die anwesenden Vertreter bat,
mit allen Kräften für die Wohlfahrt des Bundes einzutreten
und zu streben.

Herr Hunger - Oldenburg gibt den Rechnungsbcricht des
letztverflossenen Jahres , aus welchem ein überaus guter Ab¬
schluß zu entnehmen war . Die Rechnung wird von den Herren
Beyer - Oldenburg , S ch m i e st e r - Oldenburg , Krüger-
Elsfleth revidiert werden.

Berate » wurde über den vom ersten Vorsitzenden des
Marinevcreins . Varel an den Delegiertentag in Hannover ge¬
stellten Antrag auf Aufhebung des nordwestdeutschcnVereins-
bczirks . Einstimmig sprach sich gestern die Versammlung
gegen diesen Antrag aus.

Herr de Harde - Brake fragt an , ob nicht ein Anschluß
sämtlicher Marinevereine in Wilhelmshaven an den Verband
„Nordwest" zu erreichen sei, welches in Aussicht gestellt wurde.

Herr Strenge -Oldenburg stellte den Antrag , den Bei¬
trag zu der Bezirks-Vereinigung auf 5 Pfg . pro Jahr und
Mitglied festzustellen . Der Antrag wurde abgelehnt. Nach
Abstimmung über das Fortbestehen der Bezirks-Vereinigung
wurde einstimmig gewünscht, daß selbige bestehen bleiben solle.
Der Beitrag pro Jahr wurde aus 10 Pfg . pro Jahr festge¬
setzt. Herr Schmiester begrüßt diesen Beschluß durch ein
allseitig mit Begeisterung ausgenommenes Hoch auf Kaiser,
Großherzog und Vaterland.

Neuwahlen des Vorstandes: Der 1 . Vorsitzende desBundes
teilte schriftlich mit , daß er geschäftshalber gezwungen sei,
eine Wiederwahl abzulehnen . Daraufhin wurde Herr
Wöltjen- Brake zum 1 . Vorsitzenden , Schmie st e r zum
2 . Vorsitzenden , Strenge Zum Schriftführer und Hun¬
ger zum Kasseführer (sämtlich einstimmig ) gewählt.'

Herr Mehr ose -- Varel . beantragt , künftig die Ver¬
sammlungen halbjährlich stattfinden zu lassen , welcher An¬
trag angenommen wurde . Bezüglich weiterer Vorlage der
für den Vertretertag in Bremen gestellten Anträge bitten
de Harde- Brake und Strenge- Oldenburg , dieses dem
Vertreter eines jeden Vereins selbst zu überlassen . Herr
Vogel - Wilhelmshaven bemerkt , daß die Marine -Vereine
entschieden gegen den Verband des deutschen Kriegerbun¬
des sein müßten , und das Fortbestehen des Marinebundes
wegen seiner guten Eigenschaften (beispielsweise Sterbe¬
geld) sehr zu wünschen sei.

Herr Hunge r - Oldenburg Beantragt , daß der Punkt
„betr . Flottenverein " von der Tagesordnung abgesetzt und
die Beratungen darüber jedem Verein selbst zu überlassen
seien. Der Antrag wurde angenommen , gleichfalls der¬
jenige der Herren Strenge ünd de Harde.

Wahl des nächstjährigen Festortes. Auf Vorschlag
des Herrn Wöltjen -Brake wurde Elsfleth einstimmig
als Festort des nächstjährigen Verbandstages gewählt.

Um 11 Uhr wurde die Sitzung geschlossen. Anwesend
waren 16 Vertreter . Nach diesen Beratungen begaben die
Herren sich nach dem Bereinslokal „ Kaiserhof "

, vor wel¬
chem von 12—1 Uhr die Jnfanteriekapelle konzertierte.

Das gemeinschaftliche Essen.
Die sehr erfolgreichen , anstrengenden Stunden des

Vormittags ließen allenthalben den Wunsch nach einem
guten Mittagsmahle aufkommen , und gerst nahm man hier¬
zu die im oberen Saale des Kaiserhoss gebotene Gelegen¬
heit wahr . Unter sehr zahlreicher Beteiligung wurde hier
den vorzüglichen Speisen und Getränken alle Ehre an¬
getan . Bald herrschte an der Tafel eine animiert fröhliche
Stimmung , und manches Scherzwort wurde hüben und
drüben gegeben . Während des Wahles gedachte Herr

Wöltjen - Brake des Käisers , des obersten Schirmherrn
der Marine , Herr Busse vom Deckossizier-Berein Wil¬
helmshaven unseres Großherzogs , Herr W . Grashorn-
Wilhelmshaven des Oldenburger Vereins und Herr Hun¬
ger des Verbandes.

Empfang der Gäste.
Von 2 Uhr an wurden am Bahnhof , bei Lange , in

der Union , im Kaiserhof , bei Böhme und in der Bavaria
alle die eingeladenen Gäste herzlichst begrüßt . Auf dem
Bahnhofe hatte die Infanterie - Kapelle Aufstellung
genommen , welche jeden einlaufenden Zug mit dem be¬
kannten „Flaggenliede " willkommen hieß . Von Wilhelms¬
haven brachte ein Sonderzug einen großen Teil der dor¬
tigen Gäste nach hier . Um 2,30 Uhr wurde von sämtlichen
Sammelplätzen nach dem Heiligengeist - und Theaterwall
marschiert , wo Aufstellung zum Zuge für die Fahnenweihe
genommen wurde . Letzterer setzte sich gleich nach 3 Uhr
in Bewegung und marschierte direkt nach dem Pferde¬
marktplätze , wo eine für den Zweck errichtete hübsch aus¬
gestattete Tribüne aufgebaut worden war . Hier nahmen
sämtliche Vereine im Halbkreis um die Bühne Ausstellung,
während die Fahnenträger sich mit den Fahnen auf die¬
selbe begaben.

Die Fahnenweihe.
Unter einer überaus zahlreichen Beteiligung seitens

geladener Vereine , in Gegenwart einer tausendköpfigen
Zuschauermenge , und begünstigt vom schönsten Wetter,
wurde die neue Fahne des jungen , kräftig aufstrebenden
Marine -Vereins Oldenburg ihrem Berufe übergeben . Nach
kurzer Begrüßungsrede seitens des ersten Verbandsvor-
sitzenden, des Kapitänleutnants d . R . Mumm, bestieg
Herr Oberpfarrer Konsistortalrat Gödel - Wilhelmshaven
die Tribüne und hielt in trefflichen Worten die in patrio¬
tischem Sinne gehaltene Weiherede . Er erklärte zunächst
die Bedeutung der Inschrift der neuen Fahne , welche auf
der einen Seite das Oldenburger Wappen , aus der andern
Seite die deutsche Marineflagge wiedergibt , ging dann
auf den hohen Beruf der Marine über und schloß mit
dem Wunsche, daß die neue Fahne dem jungen Verein ein
inniges Band Zu weiterem Wachsen und festem Zusammen¬
halten in aller Zeit sein möge . Hierauf befahl er kraft
feines Amtes , die Fahne zu enthüllen , und weihte dieselbe
ein . Vom Vertreter des Stations -Chefs der Nordsee , des
Korvetttenkapitäns Th Y en , Sohn des Herrn Professor
Thyen , früher in .Varel , wurde dann die Fahne an
den Vorsitzenden des Marinevereins , Herrn Schmiester,
übergeben , welcher sie mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue zum Verein und unverbrüchlicher Treue zu Kaiser,
Großherzog und Vaterland übernahm . Sem Hoch fand
tausendfachen Widerhall . Fräulein Ahlers überreichte dem
Verein nach einem hübschen Prolog ein von den Damen!
Oldenburgs gestiftetes Fahnenband und heftete dieses der
Fahne an . Dies Fahnenband ist aus gesammelten Beiträ¬
gen aufgebracht worden , ist in den oldenburgischen Far¬
ben gehalten und trägt die Inschrift : Gewidmet von den
Damen Oldenburgs im Jahre 1903. Von 15 Vereinen
wurden dem Verein Oldenburg Fahnennägel ge¬
stiftet , darunter vom Marine -Verein in Ki aut sch on.
Letzterer wurde von einem Wilhelmshavener Vereine
überreicht . Während der Nagelung der neuen Fahne
wurde von den Ehrenjungfrauen an jede Fahne der teil¬
nehmenden Vereine eine Schärpe geheftet . Damit war
die schöne, erhebende Feier beendet . An derselben hatten
der Oberbürgermeister Tappenbeck als Vertreter Ler
Stadt und Generalmajor H o h p e n st e d t als Ggrnison-
ältester

'
teilgenommen . Auf der Tribüne hatten rechts , wohl

von den meisten unbeachtet , die alten Veteranen aus
„Brommy s" Zeiten Platz -genommen . Eine schöne Augen¬
weide bereitete es , wie diese in hohem Alter stehenden
Herren sich begrüßten und Erinnerungen längstvergan¬
gener Zeiten austauschten . Es waren dies die Herren:
Strober - Oldenburg , A. Janssen - Jever , A . Jans-
sen - Brake , F-r . Diekmann - Varel , v . Sandsfeld-
Oldenburg , L. R einers - Oldenburg , H, Stöltnig-
Oldenburg.

Der Festzug.
Nach der Feier marschierte der Festzug durch die in

schönstem Blumen - und Fahnenschmuck prangende Stadt.
Denselben erösfnete der Kommandeur des Marinevereins
Oldenburg , Herr Hunger, welchem die Infanterie -Ka¬
pelle folgte , hierauf die erste Hälfte des festgebenden
Vereins und dann die Wagen mit den Veteranen , Ehren¬
jungsrauen und den Ehrengästen , ein Wagen mit in Ma¬
rineuniform gekleideten Knaben der Angehörigen des Ma¬
rine -Vereins Oldenburg in einem Boot . Generalmajor Hop¬
penstedt und Kapitänleutnant Werner fuhren zusammen.

In dem Festzuge marschierten nach dem festgestellten
Rapport ca. 50 Vereine mit etwa 1500 Personen . Es
war ein imposanter Zug , wie ihn unsere Stadt nur bei
ganz besonderen Gelegenheiten sah . Eine große Men¬
schenmenge begleitete denselben oder sah demselben in den!
Straßen zu . Auf dem Ziegelhof löste der Zug sich auf.

Der Festplatz.
Hier herrschte schon früh am Nachmittag ein recht

bewegtes Leben , das sich mit dem Vorrücken der Zeit
immermehr steigerte . Fast blieb für die Teilnehmer des
Festzuges kein Platz mehr übrig . Während man auf der
Festwiese sich an dem üblichen Jahrmarktstrubel zu er¬
götzen reichlich Gelegenheit hatte , bot der Garten des Zie¬
gelhofs mit seinen schöngepflegten , schattigen Anlagen
die schönste Ruhestätte . Hier konzertierte die Infanterie-
Kapelle in bekannter Weise und erntete wohlverdienten
Beifall . Das Gesangs -Quintett „Weserperlen" trug
nicht wenig durch die mit Geschick zum Bortrag gebrachten
Gesangsstücke zum guten Gelingen des Festes bei. Wäh¬
rend des Konzertes hielt Herr Kapitänleutnant d . R.
Mumm eine von echt patriotischer Gesinnung durch¬
wehte Rede , dessen Schluß mit einem Hoch auf Heer und
Marine aüstlang . Im Anschluß Hierast wurde an den



Gr 'oßhe
'
rzo g folgendes Begrüßungst

'
elegrämm abge¬

sandt:
„ 50 Heute Zur Fahnenweihe des Marineversins Ol¬

denburg anwesende Armee- und Marinevereine senden
Euer Königlichen Hoheit Versicherungen treuester An¬
hänglichkeit.

Tyen , Mumm,
Korvettenkapitän . Kapitänleutnant.

Noch lange blieb man jn engverbundenem Kreise
fröhlich beisammen . Mit den Abendzügen sichren die
auswärtigen Vereine wieder heimwärts , begleitet von den
Wünschen der Oldenburger aus ein glückliches Wiedersehen.
Tie beiden Torpedoboote fahren morgen

'
früh wieder ab.

Ter Marine -Verein Oldenburg aber darf aus ein auch in
jeder .Weise wohlgelungenes Fest . zurückblicken, wie es bei
ähnlichen Anlässen anderen Vereinen wohl selten ge¬
lungen ist.

Aus dem KroMerzoglum.
Nachdruck unserer mit K»rrefp»ud«n» eichen »ersehe««m OrizinEiericht,

ist nur mit , e»« ier Quellen «» ,ade gestattet . Mitteilungen und Bericht«
Er latale S»rk»mmni >« find »er Redakti »» st«» milliamme«

* Oldenburg , 6 . Juli.
* Eine dauernde Erinnerung an das Marinefest

bilden die Postkarten des hiesigen Verlages von C. Müller,
Langestraße, die für diese Gelegenheit herausgegeben sind,
eine mit der neuen Fahne des Marinevereins , eine mit der
„Lensahn" , eine mit der Oldenburger Hymne, eine mit dem
Schloß und dem Großherzog u . f. s. Sie tragen die Be¬
zeichnung: Marinefest am 5 . und 6 . Juli 1903.

* Sportnotiz . Bei dem am 23. Mai in Buenos Aires
abgehaltenen großen internationalen Concours Hippique nahm
als einziger Deutscher Lt . d . Res. von Kramsta (früher
19. Dragoner ) am Konkurrenzspringen teil und fiel allgeniein
durch seine gute Haltung im Sprunge auf, konnte jedoch nur
den siebenten Preis bei 18 Teilnehmern erhalten, da fein
Pferd zwei Sprünge mit den Hinterbeinen berührt hatte . Zu
nehmen waren acht in Zwischenräumen von 50 Meter auf¬
gestellte, 1,20—1,60 Meter hohe feste Hindernisse, bestehend
aus Hürden, Koppelrick, Doppelsprung, Flechtzaun, Stein¬
mauer und Buttfinch . Herr von Kramsta beabsichtigt sich
stark an der diesjährigen Hindernisrennsaison , die am 24. Juni
eröffnet wurde, zu beteiligen, und bat an diesem Tage in dem
großen Hürden -Nennen von 260 Pfd . St . den Ritr auf den:
Favoriten Cumbari angenommen und will ferner an dem
Tage noch drei eigene Pferde reiten.

* Ueber Zirkus Blumenfeld , der hier von
Donnerstag ab Vorstellungen geben wird , schreibt man
in Bremerhaven gelegentlich der Eröffnungsvorstel¬
lung (am 2 . Juli ) dort : Von all den zahllosen Wander-
unternehmungen , die als Zirkusse alljährlich Deutsch¬
land bereisen , gehört das Blumenseldtsche Kunstreiter¬
institut , feit Generationen im Besitz einer Familie und aus
derselben heraus sich immer wieder verjüngend , mit
zu denjenigen , welche sich des besten Rufes erfreuen . Wie
für alles andere , so gilt auch für eine solch alte Kunst-
reitersamilie des Dichters Wahrspruch : „Was du ererbt
von deinen Vätern hast , erwirb es , um es zu besitzen!"
Auch an die in der Manege gebotenen Künste werden
heute Anforderungen gestellt , ganz andere noch als vor
etwa 20 Jahren , und nur wer bestrebt ist, wirklich immer
das Beste zu zeigen , wird Aussicht haben aus dauernden
und echten Erfolg . Bei Blumenfeld kann man von vorn¬
herein

'
hierüber nicht im Zweifel sein , denn hier haben

wir es mit einer Familie zu tun , welcher ihr Beruf in
Fleisch und Blut übergegangen ist. Fehlt auch die Farben¬
pracht , das Flittergold , der Tand , womit manch anderer
Zirkus über seine geringwertigen Darbietungen hinweg¬
zutäuschen versteht , so bleiben hier jedoch die gediegenen
Leistungen . Das Wichtigste bei einem Zirkus ist und
bleibt das Pserdematerial , und da hat schon immer der
Zirkus Blumenfeld Ww . darauf gehalten , nur gute , best¬
dressierte , rassige Tiere in seinem Besitz zu haben . Ein
Rundgang durch die Ställe , der jedem freisteht , vor der
Vorstellung und während der Pausen , wird jeden Pferde¬
liebhaber ebenso erfreuen , als die Vorführungen in der
Manege . Und nun zu den Leistungen der Zirkuskünstler
selbst. Bei der Fülle des Gebotenen fällt es schwer, die¬
jenige dlummer herauszupreisen , welche als die beste be¬
zeichnet werden könnte , und wenn wir in nachfolgendein
einige Darbietungen besonders hervorheben , so geschieht
das 'keineswegs deshalb , weil die „Arbeiten " anderer
Künstler etwa minderwertiger Natur gewesen sein sollten,
nein , es war vielmehr alles gut , und jeder einzelne aus
der austretenden Künstlerschar bot sein bestes , um ein
anerkennendes Urteil des Richters Publikum in Gestalt
wohltuenden Beifalls zu erhalten . Was uns persönlich
am meisten gefesselt hat , waren die Vorführungen der
Fuchshengste „ Caspaie " und „Pascha " zur doppelten , hohen
Schule geritten von Frau Direktor Blumenseld und Ba¬
ronesse von Pillerstorfs , sowie des von Herrn Milano¬
witsch gerittenen „Erbherr "

, eines ausgezeichneten Schul-
pserdes . Die Sicherheit , Ruhe und Eleganz in den Be¬
wegungen der edlen Tiere waren ebenso bewundernswert,
wie die schick-graziöse Haltung ihrer Reiterinnen wäh¬
rend der zum Teil schwierigen Evolutionen , wie die
elegante Schneidigkeit , mit der Herr Milanowitsch seinen
Gaul zu beherrschen verstand . Das Blut ihrer Ahnen
zeigt sich auch in der jüngsten Generation Blumenseld.
Die beiden Brüder , von denen man den einen noch ganz
gut , ohne seinem Künstlerbewußtsein nahetreten zu wollen,
einen Dreikäsehoch bezeichnen könnte , fühlen sich aus dem
Pserderücken ebenso sicher und heimisch, als andere
Sterbliche aus dem gewöhnlichen Erdboden . Das zeigten
sowohl der Parforceritt des Artur Blumenfeld , wie auch
das Auftreten mit seinem Bruder als Akrobaten auf un-
gesattelten Pferden . Als würdiger Partner tritt diesen
beiden der junge Jockeireiter Älfonso zur Seite . Ein
Vertreter der älterenGeneratiou ist HerrDirektor A. Blumen¬
feld , der als Pferdedresseur einen Ruf besitzt, welcher
über die Grenzen des eigenen Vaterlandes hinausgedrnn-
tzen ist. Die von ihm an mehreren Pferden einzeln und
in Gruppen vorgesührten Original -Freiheitsdressuren ver¬
dienen vollauf das Prädikat „Großartig "

, womit diese
Nummer auf dem Programm bedacht ist. Von den wei¬
teren Reitnummern seien anerkennend erwähnt Miß
Lizzi Rowland , die ihre Künste auf ungesatteltem Pferde
zeigt und Herr Kosmey , dessen Entreenummer , „Die große
Post " mit 10 Pferden schneidig geritten , gleich von An¬
fang an für den ganzen Abend das Beste erwarten ließ.
(Herr Kosmey hat auch einen Bären zum Kunstreiter
VLogW, . Mi » Herrn M auch. Petz auf seinem erhabenen

Standpunkt noch etwas unbehaglich zeigt , so springt er
doch über Tücher , Latten und durch Reifen , um immer
wieder auf dem Rücken seines galoppierenden Pferdes zu
landen . Besondere Glanznummern waren hie am Ende
des ersten Teils von je 6 Damen und Herren gerittene Hu¬
sarenquadrille pich das Monstre -Tableau , das nicht we¬
niger als 60 Pferde am Schluß der Vorstellung in der
Manege vereinte . Bon seinen artistischen Darbietungen
brachte die Eröffnungsvorstellung zwar nur wenig , aber
gutes , einen musikalisch-akrobatischen Ball -Akt der Ge¬
schwister Gerbola , wobei sich der sonst sogenannte „schwä¬
chere" Teil als die stärkere Hälfte des Paares erwies , und
die ganz hervorragende Springproduktion des Originäl-
klowns Wrobello , der auch sonst mit seinen Gefährten
dafür sorgte , daß die Lachmuskeln der Zuschauer in
anhaltende Tätigkeit treten konnten.

* Drahtlose Fernsprecher in der Marine . Die
seit Monaten im Kriegshafen zu Kiel abgehaltenen Versuche
zwischen dem Hafenschiff„ Neptun " und dem Kreuzer „ Nymphe " ,
an denen zuletzt auch das Flaggschiff „ Kaiser FriedrichIII .

"
sich beteiligte, galten nach dem „ W . Tgbl. " der Erprobung
der Ruhmerschen Apparate für drahtlose Telephonie , die ge¬
eignet erscheint , die Funkentelegraphie zu ergänzen. Die drei
Versuchsschiffe führen die neuen Apparate . Die ersten Ver¬
suche fanden in der Wyker Bucht bei geringer Entfernung
statt . Die Apparate arbeiteten tadellos , und ihre Leistungs¬
fähigkeit blieb bei vergrößerter Entfernung zwischen den Ver-
suchsjchiffensehr befriedigend, wenngleich sich kleine Störungen
einstellten. Verbesserungen der Apparate schwächten diese
erheblich ab. Zuletzt lag die „ Nymphe " in der Gegend von
Stollergrund , annähernd 30 Kilometer von der Aufgabestation
auf dem „ Neptun " entfernt. Man verstand deutlich jedes
auf dem „ Neptun " gesprochene Wort . Die Verwendbarkeit
der drahtlosen Fernsprechverbindung in der Marine steht nach
den bisherigen Leistungen der Apparate außer Zweifel.

-»
-P Rastede . 5 . Juli . (Denkmalsbau .) Gestern

endlich ist nach mehrtägiger Arbeit die Ausbringung des
großen Sleinblocks auf das Fundament erfolgt. Zwar brach
am ersten Tage das Hebegewicht unter der gewaltigen Last
des Steines , glücklicherweise ohne Schaden zu tun , doch nach¬
dem ein wesentlich stärkeres hergerichtet worden war , ging
die Arbeit ruhig von statten . Die Einweihung des
Denkmals wird nunmehr am 2 . August erfolgen. Am
Mittwoch ist wieder Versammlung , zu der die Vorstände der
hiesigen Vereine eiugeladen werden, und in der dann das
Programm für die Feier aufgestellt werden wird.

* Delmenhorst , 3 . Juli . Jn der vorgestern abgehaltenen
Sitzung des Gesamtstadtrats nahm den größten Teil
der Zeit die Feststellung der Voranschläge der verschiedenen
Kassen in Anspruch. .Zur Deckung des Bedarfs sind, abge¬
sehen von den Budgets der Kirchen und Volksschulen, ins¬
gesamt zu heben : 103 Proz . nach der Einkommensteuer (1902:
119 Proz .) und 213 Proz . nach der Grund - und Gebäude¬
steuer ( 1902 : 227 Proz .). Bei dem Titel Fortbildungsschule
wurde durch Herrn I . Schmidt Protest dagegen erhoben, daß
in der betreffenden Schule Parteipolilik getrieben wurde, was
durch Verlesung eines Abschnittes aus Nr . 76 des dort be¬
nutzten Lesebuches : „Die Feinde des Staates und der gesetz¬
lichen Ordnung " nachzuweisenversucht wurde. Herr Bürger¬
meister Koch verurteilte in seiner Erwiderung die tendenziös
gefärbten Stellen und glaubte versichern zu können, daß die
Lehrer genannler Schule sich von Parteipolitik sernhielten.
Der Stadtrat beschloß , an fünf geeignetenPunkten der Stadt
Bedürfnisanstalten Anrichten zu lassen, und es wurden für
diesen Zweck 2000 Bit . angesetzt.

Das 14. Deutsche Buudesschietzeu
zu Hannover.

(Nachdruck verboten .)
gt. Hannover , 5 . Juli.

II.
In lichtblauer Hekle strahlt der Himmel über der Fest¬

stadt . Die Straßen in ihrem bunten Flaggenschmuck und
lieblichem Grün können kaum all die Menschenmengen fas¬
sen , die aus ünd ab wogen , und auf den Hauptpunkt
des ganzen Bundesschießens , auf den Vorbeimarsch des
Festzuges , harren . Die Dekoration der Feststadt ist aufs
beste ausgefallen , und jeder der Schützen , mag er mit
noch so verwöhnten Ansprüchen hierher ^gekommen sein,
wird über die Großartigkeit und Herrlichkeit des Empfän-
ges vollauf befriedigt sein müssen.

Jn den Nachmittagsstunden des gestrigen Tages ent¬
wickelte sich am Bahnhofe ein fast beängstigendes Ge¬
dränge ; Stünde auf Stunde liefen Züge mit Festgästen
ein , die unter den lustigen Klängen der Militär - und
Privatkapellen nach einer kurzen Begrüßung seitens eines
Mitgliedes deZ Festausschusses im feierlichen Zuge zum
Schießplätze geleitet wurden . Abends fand im prachtvoll
geschmückten Garten des Tivoli der offizielle Emp¬
fang statt . Im Namen des Festausschusses begrüßte
Senator Fink in längerer Rede die Festschutzen und
wünschte, daß nicht nur der Abend, sondern auch die ganze
Festwoche fröhlich und glücklich verlaufen möge , zur Ehre
des deutschen Reichs und zur Lust und Freude der Schützen¬
gäste . Mit einem ähnlichenn Wunsche auf eine frohe Ent¬
wickelung öes diesjährigen Bundesschießens erwiderte
Stadtrat Lehmann aus Dresden.

Seit den frühesten Stunden des heutigen Tages füh¬
ren Straßen - und Eisenbahnzüge unzählige Scharen von
Fremden zu . Jn der Stadt herrscht ein ununterbrochenes
Hin und Her , das sich namentlich in den Straßen , die der
Festzug Passieren sock, zu einem "wahren Gedränge ent¬
wickelt. Vom Keller - bis zum Giebelsenster schauen Neu-
grerige dem Getriebe zu, und mancher , der für schweres
Geld einen Fensterplatz erstanden , hat sich zu diesem mit
Mühe und Not hindurchzukämpfen . Und ganz Unter¬
nehmungslustige haben sich bis aus die höchsten Spitzen
der Dächer gewagt , um von schwindelnder Höhe herab die
Entfaltung des Festzuges zu betrachten.

Programmmäßig hatten sich die einzelnen Gruppen
des Zuges in der Lindener - und Braunstraße aufgestellt
und zogen von hier aus um '12 Uhr über die Goethestraße,
Georgstraße bis zum Regierungspräsidium , wo sie vor
dem kurz vorher angelangten Vertreter des deutschen Kron¬
prinzen , dem Prinzen Friedrich Leopold, vorbei-
defilierten . Von dort ging es durch die Kopf an Kops
stehende Menschenmenge zum Marktplatz-

Aus der Tribüne hätten die Ehrengäste und Mitglie-
der der städtischen Kollegien Platz genommen . Mitten am
Rathause erhebt sich ein pavillvnartiges Zelt , .vor dem ein
für die Uebergabe des Bundesbanners bestimmtes Podium
anfgebaut ist. Der davor stehende, reich mit Blpmen ge¬
zierte Marktbrunnen macht den Eindruck eines großarti¬
gen Blumentisches . Hier ergriff Stadtrat Lehmann-
Dresden im Namen der Stadtgemeinde Dresden das Wort,
um das Bundesbanner für die nächsten drei Jahre in die
Obhut Hannovers zu stellen . Der Redner gedachte des
bisherigen Protektors des deutschen Schützenbnndes , des
verstorbenen Königs Wert von Sachsen , der so vielfach
sein Interesse für die Entwickelung des Schützensports
bewiesen hätte . Unter Glückwünschen überreiche er der
Stadt Hannover das hochragende Bundesbanner in der
Zuversicht , daß diese es treu behüten werde . Mit einem
Hoch ans Hannover schloß der Redner seine Ansprache,
worauf ' ein Vertreter des hannoverschen Magistrats kurz
dankend erwiderte . Der Vorsteher der Dresdner Schützen¬
gilde überreichte hierauf einen Festkranz mit reichem
Schleifenschmuck, der von Frauen und Jungfrauen der säch¬
sischen Hauptstadt angefertigt ist.

Stattliche Herolde mit dem Stadtwappen eröfsneterr
unter den Klängen der Musikkapelle des Königsulanenre¬
gimentes den imposanten Festzug . Auf prachtvollen
Pferden folgten 28 berittene Schützen Hannovers , während
eine gleich große Zahl von Dresdener Schützen den Fest-
Wagen Mt dem Bundesbanner eskortierten , auf hem drei
Vertreter der Schützenschaft Dresdens und 12 der Schützen-
Vereine Hannovers Platz genommen hatten . Nun folgten
Sektionen von Freihandschützen , Schützentambours , die 6
Schützenfahnen Hannovers und 12 städtische Bruchmeister.
Jn -prunkendenStaatskarossen kamen die Mitglieder des
Bundesvorstandes , Vertreter der früheren Festpädte und
eine große Zahl von Forstveteranen . Besonders lebhaft
wurde die amerikanische Schützendepntation begrüßt , die
in Stärke voy etwa 80 Mann Zn dem nationalen Feste übers.
Meer geeilt ist.

Die Regimentskapelle des 73. Infanterieregimentes
vermittelte den Uebergang zur zweiten Hauptgruppe , in
der neben dem Prunkwagen des Döhrener Turms mit den
begleitenden Spartanern ganz besonders der Wagen der
Rosenmontags -Gesellschaft wegen seiner petzenden weib¬
lichen Besatzung begrüßt wurde . Es folgten nun wieder
Schützenzüge aus Westfalen , darunter zahlreiche Vertreter
von Mindener Schützenvereinen . Lebhaftes Interesse er¬
regte die Jagdmeute der Königl . Reitschule , an die sich
ein glanzvoller Jagdzug aus der Zeit des Kurfürsten
Ernst August anschloß , der von Herren des Militärreit -Jn-
stitutes mit ihren Damen geritten wurde . Unter lustigen
Klängen der eigenen Musikkapelle kamen nun die Berliner
Schützen angerückt , und wurden mit lebhaften Hochrufen
empfangen . Pommern , Schlesier und Mecklenburger mar¬
schierten wacker hinterdrein.

Die Musikkapelle des 10. Urtillerieregimentes leitete
nun den Zug der drjtten Hauptgruppe ein , der die Idee:
„Die Stadt Hannover als Gastgeberin " zu Grunde gelegt
war . Prächtig machte sich der mit nenn blnmenstreuenden
Kindern besetzte Wagen der Gartenkunst , dem sich ein
Wagen der Stadt Hannover , ein Stadttor darstellend , an¬
schloß. Die als Wappenhalter fungierenden Zwei wilden
Männer fanden namentlich bei dem jüngeren Teile der
Zuschauer lebhaft -fröhliche Begrüßung . aNch einem Zuge
von Darstellern der Bürgerwehr aus dem Jähste 1848
folgten nun in langer Reihe die Vertreter der studen¬
tischen Korporationen mit ihren Festwagen uno Bannern.
So Mancher Blumenstrauß flog hier von zarter Hand den
Mnsensöhnen in ihren glänzenden Wichskostümen zu.

Besonders bunt war die von den Innungen der ein¬
zelnen Handwerke gestellte Gruppe , in der namentlich das
humoristische Element zur Geltung kam, so bei den Korb¬
machern , die mit ihrem Babykorbe und der großen Puppe
mit samt der Korbklapper ungeheure Lachsalven ent¬
fesselten.

Es folgten nun Mitglieder des rheinischen und mit¬
telrheinischen Schützenbundes , die die frohe Heiterkeit ihrer
Heimat Zur vollen Geltung brachten . So hatten sich die
Btngener Schützen mit mächtigen Weinpokalen ansstaf-
siert , äus denen sie den Zuschauern ununterbrochen zu¬
tranken.

Jn der vierten Hauptgruppe 'wird wohl der Festwagen
der Sänger , auf dem Orpheus mit der Leier mächtige
Tiere und Waldgeister zu zähmen versucht, namentlich
bei den jüngeren Zuschauern viel Anklang gefunden haben.
Im langen Zuge folgten die einzelnen Vereine des nieder¬
sächsischen Gesangsverbandes , die Mitglieder des han¬
noverschen Fechtklubs und hinter ihnen Falstaff mit seinen
Pagen , zu dem man keine bessere Wahl hätte treffen kön¬
nen . Jn geschmackvoller Sportkleidung marschierten die
Turner hinterher , denen sich weiter in Tropenuniform
Tropenjäger und täuschend ähnlich ausgepichte Beduinen
anschlossen.

Eine naturgetreue Sennhütte mit mehreren Sen¬
nerinnen leitete den Zug der bayrischen und Mitteldeut¬
schen Schützen ein . Hier fiel namentlich sie stattliche
Gruppe der Nürnberger Schützen auf , die schon im äuße¬
ren Gebühren jhre bayrische Gemütlichkeit nicht verkennen
ließen . Auch bemerkte man hier mehrere Vertreterinnen
des schwachen Geschlechts, die sich 's nicht hatten nehmen
lassen, an der Seite des Ehegemals wacker einher zu
marschieren , sei es , um so ihr Interesse für

' den Schützen¬
sport zu bekunden , vielleicht aber mehr zroch , um den
Ehemann in dem gefahrvollen Festgetriebe nicht aus den
Augen zu lassen.

In der letzten Häuptgruppe erregte der Festwagen der
Ruder -Gesellschaften mit dem eleganten , reich drapierten
Boote die ungeteilte Bewunderung von Kennern und
Laien . Die dahinter schreitenden Ruderer trugen in ihrer
kleidsamen Tracht hierzu nicht wenig bei . Ebenso wurde
der Kegler-Festwagen , auf dem mit Majestätischer Hoheit
der greife Kegelkönig thronte , mit großem Beifall be¬
grüßt.

Da man den Schützen eine besondexe Vorliebe für
den edlen Gerstensaft nachrühmt , durfte natürlich auch ein
Festwagen der Brauereien nicht fehlen , auf dem Gambri-
nus auf einem riesigen Fasse seine Jünger zu frohem Ge¬
nüsse einlud . Schützenzüge des norddeutschen Schützenbun¬
des beschlossen in langer Reihe den Festzug . Hier fielen
namentlich die Braunschweiger durch ihre zahlreiche Ver¬
tretung auf , und die Osnäbrücker , welche sich durch einen
ganzen Schutzen vertreten ließen.

Gegen zwei Uhr langte der Zug aus dem Festplatz am



wo sich die Teilnehmer sehr rasch in die Bier - und Wein-
relte verflüchtigten , um nach dreistündiger gebotener Ent¬
haltsamkeit sich an Gersten - oder Rebensaft zu laben . Bald
darauf begann in der Festhalle , die bis auf den letzten
Platz gefüllt Mar , das Festbankett.' '

Prinz Friedrich Leopold hatte den Festzug
vom Balkon des Regierungspräsidenten aus besichtigt , war
hierauf zu einem Diner ins Hotel Kasten gefahren und
stattete dem Festplatz selbst nur einen ganz kurzen Besuch
ab - Nach einer flüchtigen Besichtigung des Gabenzeltes
fuhr der hohe Gast sofort zur Stadt zurück, um noch im
Laufe des Nachmittags nach Berlin zurückzukehren.

Der Fremdenzuzug ist ein ganz kolossaler . Mn
den Eingängen zum Schießhausplatze staut sich die Menge
fast gefahrdrohend an , und in den F-estzelten selbst ist alles
bis auf den letzten Platz besetzt.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 4 . Juli . vorm . 1ü Uhr.
Einfache und schwere Diebstähle

Hat die aus Untersuchungshaft rorgeführte Fabrikarbeiterin
Karoline Pilarki aus Delmenhorst, geb . zu Dziclna , im Mai
d. F . in Delmenhorst ausgeführt. Die Diebin ist zum Teil der An¬
klage geständig. Das Urteil lautet ans eine Gesamtstrafe von
8 Wochen Gefängnis unter Anrechnung der ganzen Untersuchungshaft.

Körperverletzung.
Unter dieser Anklage stehen die Dienstboten Diedrich Dwo-

hus und Johann Lipper, beide in Blexen, vor Gericht. Die
beiden Schläger müssen je 6 Monate Gefängnis verbüßen, und wird
LiPPer in Anbetracht der Höhe dieser Strafe sofort verhaftet.

Wegen zweier Körperverletzungen
erscheint der Sattlergeselle Friedr. Karl Albert Schulenburg aus
Vechta, jetzt in Hast, vor dem Strafrichter. In der Nacht vom 17.
bis 18. Mai d. I . standen nach Beendigung der Tanzmusik bei dem
Wirt Schmedding mehrere Leute, unter anderen auch der Dienstknecht
Franz Meyer, der SchuhmachermeisterJoseph Scheele, aus der Straße
vor der SchmeddingschenWirtschaft. Plötzlich trat Schulenburg ohne
jede Veranlassung auf Meyer zu und versetzte ihm mit den Worten:
„Du hast mich getreten", mit einem Messer einen Schlag in das
Gesicht. Als der Ziegelarbeiter Bröring dem Angeklagten dieserhalb
Vorhalte machte, fing er auch mit Bröring und dem neben ihm
stehenden SchuhmachermeisterScheele Streit an und versetzte letzterem
einen Stich in den linken Oberschenkel . Angeklagter gibt an, er wisse
nichts Bestimmtes, er sei stark betrunken gewesen. Urteil : 1 Jahr
2 Monate Gefängnis.

Ohne obrigkeitliche Erlaubnis
ließ der Wirt und Kaufmann Burchard Francksen zu Süllwarden
am 10. April 1903 in seiner Gaststube Klaben im Werte von etwa
zusammen 20 Mk. öffentlich ausspielen. Die Haustochter Helene
Francksen und die Haushälterin Johanne Heidemann sind der Beihilfe
angeklagt, indem sie die Namen der Teilnehmer an dem Spiel und die
von den Spielern getroffenen Nummern notierten sowie die Einsätze
einkassierten. Die 3 Angeklagten wollen die Strafbarkeit ihrer
Handlung nicht gekannt haben. Sie kommen mit 6 bczw. 5 Mk.
Geldstrafen davon.

Des Versuchs des Diebstahls im Rückfall
angeklagt ist der 25 mal vorbestrafte Gärtner Rud . Paul Hans
RLseler aus Berlin, zur Zeit hier in Untersuchungshaft. Da Rü¬
ffler allein wegen Diebstahls 6mal vorbestraft ist, wird er mit 1 Jahr
Zuchthaus belegt.
Des Versuchs eines Verbrechens n a ch Z 218 , 43 St -G.-B.
jn nicht öffentlicherSitzung schuldig befunden wird die KöchinFrieda
Rein ecke aus Dortmund, früher in Nordenham, zu 7 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Eine längere , auf Urkundenfälschung , Betrug,
Diebstahl und Nötigung

lautende Anklage ist erhoben gegen die Ehefrau des Korkarbeiters
Hermann Heinrich Witte , Annchen, geb . Ording, zu
Schönsmoorheide. Sie ist wegen Körperverletzung, Sachbeschädigung,
Unterschlagung und Diebstahls in 3 Fällen , Versuchs des schweren
Diebstahls, vorbestraft und sind zur heutigen Verhandlung 5 Zeugen
geladen. Wegen Urkundenfälschung und Diebstahls wird auf eine
Gesamtstrafe von 5 Monaten Gefängnis erkannt, die Witte von der
Anklage der Nötigung aber freigesprochen.

Weiter standenheute 2 Berufungsfälle an . Schluß nachm . 3.30 Uhr-

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 28 . Juni bis 4 . Juli 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Königl . Preußischer Gesandter Graf Henkel von Tonners-

Mark und Gräfin von Bassewitz ; Augenarzt Dr . Theodor
Onken und Luise Hohorst ; Kaufmann Wilhelm Bode und
Anna de Vries ; Protokollführer Friedrich Harms und Bertha
Habben ; Seiler Louis Braun und Minna Freese.

II . Geburten.
Sohn des Krankenwärters Ostendorf ; dcsgl . des Ober¬

försters Oppermann ; Sergeanten Sundermann ; desgl . der
Dienstmagd N . N . ; desgl . des Malers Hülsemann ; desgl . des
Klavierstimmers Claus ; desgl . des Schlachters Kamierschak;
desgl . des Schneidermeisters Welp ; desgl . des Bremsers
Cühlert . — Tochter des Schneidermstr . Bremer ; desgl . des
Maurergesellen Schütt ; desgl . der Dienstmagd N . N . ; desgl.
des Schumachergesellen Oldenburg ; desgl . der Dienstmagd
N . N . ; desgl . des Töpsergehilfen Kleine -Müller.

IH . Sterbesälle.
Rentnerin Meta Johanna Bohlen , 52 I ., Bertha

Theodore Gößling , 1 I ., Geometer Carl Heinrich August
Völlers , 56 I ., Kirchenrat a . D . Johann Friedrich August
Hohenner , 72 I ., Ww . Almt Heinen geb . Bäker , 85 I .,
Landwirt Friedrich Adolf Sieben , 44 I ., Ww . Wübte
Margarete Oltjen geb . Ahlers , 68 I ., Barbiergehilfe Ernst
Louis Zimmermann , 17 I ., Dragoner Heinrich Hermann
Brandstedt , 20 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternbnrg vom 28. Juni bis 4 . In

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers MarlinSchwierzinski ; desgl . dl

Trompeters Zobel ; desgl . des Gerichtsaktuars Joh . Schüti
— Tochter des Schneiders Joseph Naumann ; desgl . d
Bäckermeisters Gräf ; desgl . des weil . Sandmanns Hermai
Dählmann.

III. Sterbefälle.
Landmann Hinr . Anton Ficke zu Tweelbäke , 81 I

SohN - des - Eisenbahnschlossers Carl Schönweiler , 12 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 28 . Juni bis 4 . Juli.

. I . Ehesch 1 ießungen.
Brinksitzer Herm . Diedr . Ahlers und Haustochter Soph

Henriette Hibbeler, Ofenerselde.

II . Geburten.
Sohn des Anbauers Joh . Diedr . Oetken , Petersfehn;

desgl . des Postschaffners Anton Farwick , Eversten . — Tochter
des Haussohns Herm . Ahl . Gerh . Meyer , Eversten ; desgl.
des Bahnarbeiters Joh . Herm . Kapels , Eversten.

III . Sterbesätle.
Johanne Hermine Gerhardine Lehmkuhl , Bloherfelde,

3 Jahre . Henriette Marie Helene Uchmann , Eversten , 4 I,

Vom Geld - und Warenmarkt.
Die wirtschaftliche Lage und die Han-

delsverträg e . (V . ) Die Wechselbeziehungen zwischen
den einzelnen Nationen , die dem Güteraustausch das Ge¬
präge des Welthandels verleihen , treten besonders deutlich
in der Textil - Jndustrie Mage . Tie Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Textilindustrie würde zurückgehen,
wenn die neuen Handelsverträge das Exportges chäst
erschweren und die Handelsbeziehungen zum Auslande un¬
günstiger , als sie bisher waren , gestalten . Die vier haupt¬
sächlichsten Zweige unserer Textilindustrie , die Woll -,
Baumwoll -, Leinen - und Seidenbranche , sind in zweifacher
Hinsicht von guten Handelsbeziehungen zum Ausland ab¬
hängig . Einerseits sind sie es beim Bezug der Rohprodukte,
für die bei der Woll - und Leinen -Industrie das . Ausland
zum großen Teile , bei der Baumwoll - und Seiden -Jü-
dustrie das Ausland völlig ausschlaggebend ist, anderseits
für den Absatz der Produktion , soweit sie den eigenen Ver¬
brauch Deutschlands übersteigt . In vielen Artikeln der
Textil -Jndustrie ist der Export nach dem Auslande im
Verlaufe der letzten Jahre wesentlich zurückgegangen . Brin¬
gen die neuen Handelsverträge der Textilindustrie nicht
wesentlich günstigere Tarife , so wird der (Absatz nach man¬
chen Ländern für die Zukunft ernstlich gefährdet sein . Schon
seit einigen Jahren führen die Großindustriellen in Sach¬
sen, Schlesien usw. lebhaft darüber Klage, daß das Export¬
geschäft in Geweben in der Abnahme begriffen ist . Es
sind Berechnungen darüber angestellt worden , daß in den
genannten Distrikten früher mehr als die Hälfte der me¬
chanischen Stühle für das Ausland arbeiteten , während
jetzt der Export nur einen Bruchteil der Gesamtproduktion
ausmacht . Das Exportgeschäft gehört mit zu den Lebens-
bedingungeu der deutschen Textil -Jndustrie . Es wird also
eine der wichtigsten Aufgaben der Handelsvertrags -Ver¬
handlungen sein , das Interesse der deutschen Textil -Jn¬
dustrie bei Abschluß der neuen Verträge in ausreichender
Weise wahrzunehmen . Die Lage der deutschen Textil -Jn¬
dustrie ist infolge der an den Rohmärkten obwaltenden
Prcisverhältnisse ohnehin sehr erschwert , so daß eine Un¬
terbindung des ausländischen Absatzes geradezu kritische
Verhältnisse herbeiführen könnte.

Ter amerikanische S ch i f f a h r t s t ruft hat,
trotz der von seinen Beamten am 30. Juni gegebenen Ver¬
sicherung , die Auszahlung der am 1 . Juli fälligen Zinsen
nosch nicht angekündigt . Und da behauptet Herr Morgan,
es lägen beim Schiffahrtstrust keine Schwierigkeiten vor!

Bagdadbahn. Aus Konstantinopel war gemeldet
worden , der französische Minister Delcasss habe die jüng¬
sten Vorschläge Deutschlands betreffs Verteilung des für
den Bahnbau nötigen Kapitals auf die interessierten Mächte
abgelehnt . Diese Nachricht wird als unzutreffend bezeich¬
net . Deutschland sei vielmehr auf Vorschläge , hie ihm
letzthin vzon französischer Seite unterbreitet worden wä¬
ren , nicht eingegangen . Die Verhandlungen schwebten
noch, doch könne soviel versichert werden , daß

'
Deutschland

bei / einen alten Forderungen verharren würde . — Für
die prinzipielle Bedeutung der Frage erscheint es ziem¬
lich gleich, ob Frankreich deutsche Vorschläge betreffs des
Bahnbaues , oder umgekehrt Deutschland französische Vor¬
schläge ablehnt . Das Bedeutsame an der Angelegenheit
bleibt , daß noch nicht alle Differenzen beigelegt sind.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oldenvurg, 6 . Juli . Kursbericht Olden-

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurfs verstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I. Mündolfichev.
VCt . vCt.

3»/s M . Alte Oldenb . Konsols . . . 100,25 100,75
3>/s pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 .25 100 .75
3 VCt . do. do. . . . . — —
4M . Oldb .Bodsnkrsd .-Oblig . (unkiindb .b. 1906 ) 102,50
4 pCt . abgestempelte do. (Zinsv . 1 . Oktab3Vs °/e) 100,25
3pCt . Oldenb . Prärnien -Anleihe . . , 130,50
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe , unk. bis 1907 102,50
4pCt . Stollvammer , Jevsrschs von 1377 . 100,50
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen . 102
31/2 pGt . OldenburgerStadt -Anleihev . 1903 99,75
Zr/? PCt. Butjadingsr , Goldenstedt » . 99,50
31/s PEt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihsn 99,75
4 pCt. Eutin -Lübecker'Lrior .-Oöligationen garant . 101
2Vs pCt . Lübeck-Büch . Prior .-Obligat, , garant . 100,20
3Vs pCt . Deutsche Reichsanlsihs , abgsft ., un¬

kündbar bis 1905 . . . 101,70
ZVs PCt . do. do. . - 101,70
0 PCt. do. do. . . . 91,30
3Vs PCt. Preußische Consols .,abgest ., unkündbarbis

1905 101,70
8 V- PCL. do. da. do. . 101,80
3 pCt . do. do. do. . . 91,10
3Vz pCt. Bayerische Staats -Anleihe 100,90
8Vs PCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902 99,50
3Vs pCt . Tarmftnvler konv . Stadt -Anleihe 99,40II . Nicht mündelsichev.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . 100,40
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prioritäten , gar 100
4 pCt. alte italienische Rente ( Stücks von 4000 fr !.

103
100 .75
131,30
103

100,25

100 .25

100,75

102 .25
102 .25

91,85

102 .25
102,35

91,65
101,45

99,95

100,95
100,65

und darunter ) . . 103,10
3 pCt. staatsgar . Italienische Eisenb .-PrioritRen 71,45
4 pCc . unosraver sia >i -Anll -ue von 1903 94,45
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . ^ 101,30
4 pCt , Ungarische Kronenrente . . , 99,70
4 pCt . adg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank 99 .10
4 pCt. Pfandbriefs der Mecklenburg. Hyvotbsksn-

u. Wechselvank, Serie I V, unk. bis 1913 102,30
4 pCt. Pfdbr . der Preuß . Äoüen -Ersd .- Lkt.»gank

Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102,70
3' /, pCt . do . do., Serie XX , unk . bis 1913 —
3V» pCt . do., Preuß . Pfdbr .-Bank . unrd . b . 1912 100,45
3Vs pCt . Pfandbr . der Braunjchweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX . . unk . b. 1910 96M

94,75

100,25
99,65

102,60

100,75
100,75

96 .80

8Vs PCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 93,70
4 pCt. GeneralBlumenthal -Obl ., rückzahlb 102 101,75
4Vs PCt . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103 104,20
ckpCt . Oldenbmger Glashütten -PriontÄen , rück

zahlbar 102 . . 102
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 163,40
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,345

„ „ Netv-Aark „ i DoL . „ 4 , 1s
Amerikanische Noten » > » » 4,1450
Holländische Banknoten für 10 Gulde » „ „ 16,82

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Äktisn —

denvurg . Eisenhüttsn -Lktisn (Augustfehn ) 96,75 pCt.
Diskont der Deutschen Rsichsbani 4 PZt.

94,25
102,25

169,20
20,425
4,1950

G.

Oldenburg, 6 . Juli . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
Mündelsicher.

3 >/ , pCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj
Coupons . 100,25 100,75

3 '/ . pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährig»
Coupons . . . . . 100,25 100,75

3 PCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20 —
4 pCt .Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 102,50 —
4 PCt . abgestempelte do. (ab l . Okt . 3 Vs°/° Zins ) 100 .25 100,75
4 pCt , Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3Vs pCt . do . von 1903 . . . . 99,75 100,25
3 PCt. OldenburgischePräm .»Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 130,50 131,30
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt . do. Kommunal -Anleihen , 99,75 100,25
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , convertierte

unkündbar bis 1905 . 101,70 102,25
3 '/, PCt. do. . . . 101,70 102,25
3 pCt . do . . . 91,30 91,85
3 '/- pCt . Preußische,kons . Staats -Anl .. conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101 .70 102,25
4 '/- PCt . do. . . . 101,80 102 .35
3 PCt . do. . . . 91,10 91,65
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 100,90 101,45
3 PCt . Altona » Stadt -An -eihe, unk. bis 1911 103,60 104,15
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,60 100,15
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,60 100,15
3 >/s pEt . wo -ener Stadt - AnleiNe von 1903 — —
3 Vs pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . — 100
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 100,20 100,75
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn gar . 101 —
8Vs pCt. Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig . 99,90 100,45
3Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - OSlig,

unkb. bis 1908 . . . . 99,80 100,35
Nicht mündelsicher.

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht fichergest. . 101,25 —

4pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25

4 pCt . Mecklenburg . Hypoty . - und Wechsel¬
bank - Pfandbriefe , Ser . IV . unk . b. 1913 — 102,75

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Rsuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,90 101,45
mündelsicher im Fürstentum Neuß.

3V« pCt . Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Vs pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,50 96,80

4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenverems-
Psdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — —

4 pCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 90 98,55
4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl. Stücke) . — —
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 102,70 103,25
4 pCt . Ungar . Goldrents (Stücke L 1012 .50 Mk .) 101,60 102,15
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,70 100,25
3Vs PCt . do. . . . 90,80 91,35
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Mg . b. 1915 ausgeschl . . 100,40 100,95
4 pCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg . b . 1912 ausgeschl. . . 101,30 101,75
3Vs VCt. Kopenhagen » Stadt -Anleihe . . 96 . 70 97,25
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,45 —
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,40 169,20
Scheck „ London Lstr . L „ 20 .345 20 .425
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . 4 „ 80,90 81,30
Scheck „ New -Aork 1 DoL 1 „ 4,1450 4,1950
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . » „ 4,1450 4,1950
Holländische Noten 10 fl. » „ 16,82 16 .92
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiers billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Olde ndnr

Haf« , hiesig«

am 4.
Mrk.

7,60

Juli 1903.

Gerste , amerikanische
Mrk.

„ russisch« 7,60 6,40
Roggen , hiesig» 7,60 Bohnenrussische 8.—

„ amsiik. 7,80 Buchweizen 8,—
„ jüdrussisch« 7.60 Mais 6,50

Weizen — Klein « Mais 6,50Lupinen
pw Centn ».

Grotzh. Ersparungskafse zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Mai 1903 18,602,641 Mk. 60 Ma
Im Monat Mai 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 591,141 „ 84 .
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 387,240 „ 14 _

somit Bestand d» Einlagen am 1.
Jun 1903 sind . 18,806,543 „ 30 „

Bestand der Xetiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände re. ) 20,103,431 , SO ,

Märkte.
* Hamburg, 3 . Juli . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handel gestern gut . Zugeführt 580 Stück . Preise : Versand¬
schweine schwere 48 —50 leichte 50 — 51 Sauen
40 — 45 und Ferkel 48 — 50 per 100 Pfund.



Oldenburger Marktpreis«
vom 1 . Juli 1908. M . Psg

'/. h 1 -
« « 1 10

Butt« , Waage
BAt« , Mmtthall«

Schweinefleisch
Kalbfleisch . .
Hammelfleisch
Schinken , geräuchert .
Schinken » frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst» fnsch
Wuchert .

Flomen .
Eier, das Dutzend .
Hühner, Stück . .
Enten, zahme , Stück.
Enten , wilde, Stück
Wurzeln, 4 Bund .
Schalotten. 4 „ .

Kartoffeln, 25 Lt. .
Kartoffeln, neue, Liter
Bohnen, junge, V- kg
Erbsen, junge, Vs KZ
Mairüben , Liter .
Blumenkohl

Spitzkohl
Salat , 4 Köpfe
Gurken .
Kirschen , Vs KZ
Erdbeeren, Vs kg .
Torf, 20 dl .
Läuferschweine

1 4V
— 20

Monat.

Wittermrgsbeobachtunge » in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Barometer
Pariser

4. Juli
8 . Juli

7U. NM.
8 Vm.

Thermo¬
meter
°Ls.

- ft 16,4
-chl4,6

762,4
756,7

Zoll l,.
Lin. Monat

Lufttemperatur
Schste niedrigfi

28 . 2
27 . 11,4

4 . Juli
5 . Juli

ff- IS,4 ff- 12.4

Wettervoraussage
für Dienstag , den 7 . Juli:

Warmes , wechselnd bewölktes Wetter mit Gewitter
Regensällen. — Später kühler.

Für Mittwoch, den 8.
Kühleres , vielfach wolkiges, windiges

Regen._ _

Juli:
Wetter

und

mit etwas

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer re.,

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst¬
lich, absolut wasserdicht und aus lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschukstellt sich billiger
als Teer. Läger in den meisten größeren Städten Deutschlands

Max klug« ' L So., vrosla«,
Oel- u. Fettwarensabrik , Firniß - , Karbolineum- u. Pechsiederei.

Gras-, Frucht
u. Ausverkauf

zu Littet.
Friedr. Osterthundas . läßt weg-

«ugShalber am

Montag,
den 20. Juli d. Js

nachm. 3 Uhr ans. :
15—20 Tagewerk Gras,
35- 40 Scheffels. Roggen,
15—20 „ Hafer,

(pfandweise aus dem Halm ),
ferner:

1 ILjähr. kräft. Arbeitspferd,
iS in 4 Wochen kalbende schwere

Kühe,
3 3 Monate alte Ferkel,
1 junge Ziege, 1 Haushund,

sodann : 1 Ackerwagen mit Auszeug,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Wanne , 1 Karre , 1 Pflug,
1 Egge, 1 Stoßblock mit Eisen, 1
kups. Kessel , 1 Pferdegeschirr, 1
Milchschrank, 1 Richtebank, 1 Koffer,
1 Lade, 1 Backtrog, 1 Tisch , 6
Stühle , 1 Karne, 1 Paar Stiefel¬
holzschuhe , Schweineblöcke, versch.
Taue, sämtl . landw ., sowie Haus¬
und Küchengeräte, mehrere Haufen
Dünger und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es wird mit dem Verkaufs des
Grases im Placken bei Kaysers Hause
begonnen werden und nachdem dann
der Roggen und Hafer verkauft ist,
findet von 5V, Uhr an der Verkauf
des Viehes und des Mobiliars statt.

Käufer ladet ein
_ W. Gloystein, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den V. Juli d . I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale des Amtsgerichts hiers. gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

2 Sofas , 12 Stühle , 2 Sessel, 1
Vertikow, 2 Sofatische, 2 Kleider¬
schränke , 1 Kommode, 4 Spiegel,
3 Spiegelschränke, 2 Kaffeetische , 1
Schreibtischund 1 Geldschrank.

vtsrkinK.
Gerichtsvollzieher.

Glucke mitJt .-Kük. Haareneschstr . 38»

lügsrrsü - KeseMte
werden kautions- oder bürgschafts¬
fähigen Leuten, oie sich selbständig
machen wollen, von einem Engros¬
hause unter günstigen Bedingungen
eingerichtet . Sofortige Offerten an
Cigarren -Engros -Haus

A. Mathei, Hamburg.
Mein hier an der Haupt¬

straße belegenes, zu zwei
Wohnungen eingerichtetes
und in gutem baulichen Zu¬

stande befindlichesHans m. Garten
ist umständehalber zu beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

Eversten . A. Kayser,

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 7 . Juli d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „ Grünen
Hof" zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Kleiderschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Glasschrank, 1 Fahr¬
rad , 1 Koffer, 1 Zither , 2 Tafel¬
aufsätzeund noch andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«SslllSK,

Gerichtsvollzieher.

Zie Liesermg m ca.
UNS steinen

zum Aufbau der Mühle zu Gießel-
horst soll vergeben werden.

Schriftliche Offerten frei Platz resp.
Bahnhof Zwischenahn werden gegen
den 15 . Juli erbeten.

„Eintracht"
Borbeck.

Am Sonn tag , den 12 . Juli 1903:
AM- Sommerfest , "ML

bestehend in Garten -Konzert , Ge-
sangvorträgen mit nachfolgendem
Ball im Vereinslokalbei F . Harms,

„Müsselkrug". Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein
_ Der Borstand.

Johsbeer . u. Kopfsal. Haareneschstr. 35a

Gras -Verkauf
in

Hatterwüsting.
Herr Pastor Addicks und Herr

Organist Ostendorf zu Hatten
lassenam

Sonnabend,
den II. Iuki d . I .,

nachm. 4 Uhr,
auf ihren Wiesen in Hatterwüsting:

plm . 36 Tagewerk
gat besetztesGras

auf dem Halm
in Abteilungen öffentlich meistbietend
oerkaufen.

Käufer wollen sich vor der Paflorei-
wiese , sog . Pserdeweide, versammeln.

H. Ripken , Aukt.
Zu verk . ein wenig gebrauchter

Kinderwagenmit Gummireifen.
Kirchhofstraße7, oben.

Zimmergesellen - Krankenkaffe
zu Oldenburg,

eingeschriebene Hilsskasse.
GeneralversammlungFreitag, d

10 . Juti , abends 6Vs Uhr, bei Börner.
Zweck : Rechnungsablage , Neuwahl
der Krankenbesucherund sonstige Be¬
sprechungen̂_ Der Vorstand.

Verein skr GesniHeits-
Bege n. Nntnrheilknnde,

e. V.
Dienstag , den 7. Juli:

1. Ferientour
nach Ofen—Lloh—Wechloy.

SSM- Abmarsch um 3 Uhr vom
Friedensplatz.

Sonntag , den 12. Juli:

Dampferfahrt
nach

Elsfleth - Vrake - Vegefack-
Mmnenthal.

Abfahrt Punkt 7 Uhr bei Reiners
am Stau.

Nienburg nin Hnrz,
am Fuße des Brocken gelegen, herr¬
licher Aufenthaltsort für Erholungs¬
bedürftige und Harzreisende, empfiehlt

sich oas

Restaurant u.Penstonat
„Lur llselldurg"

(Inh : Otto Bockmüller ),
herrlichste Lage des Ortes , direkt am

Eingang ins Jlsetal.
Zimmer für Tage , Wochen und

Monate mit und ohne Pension
für mäßige Preise.

Vorzügliche Küche , Biere und Weine.
Garten.

Schattige Veranden und Lauben
an der Ilse.

Verlorene und nachzu¬
weifende Sachen.

Verloren eineWagenkapsel . —
Gegen Belohnung abzugeben

Peter Strahl, Donnerschwee.

Zn belegen u. anznleihen
gesucht.

Wer Geld braucht, wende sich an
H. Meyer, Westerstede , Gaststr . Rp.

Eckwarden (Butjadingen). Ich
suche zum 1 . November d . Js . für
einen prompten Zinszahler gegen erst¬
klassige Hypothek

1»,W M. miWleid».
Paul Boog, Rechnstllr.

Wohnungen.
Rastede . Zu verm . auf Novbr.

Oberwohnung , enth . 4 Räume,
Mietpreis 100 Mk. B . Leihner.

Zu vermieten auf gleich od. 1 . Aug.
kl . Oberwohnung für 1 od . 2 Pers.
Kriegerstr. Näheres Ehnernweg 23.

Zu verm. z . 1 . Aug. od . 1 . Nov.
frdl . Oberw ., 2 St ., 2 K ., 1 Kab., K.
u. Zub . ( k. Schrägk. ) Baumgartenstr . 5.

Zu vermieten Zimmer mit Bett.
Baumgartenstraße 5.

Zu verm. srdl. möbl. Zimmer mit
Bett . Sonnenstr . 5.

Gut möbl. Stube u. Schlafzimmer
zu vermieten. Ziegelhofstr. 541.

Gesucht zum 1 . Novbr . freundliche
Wohnung, wennmögl. mit kl. Garten.

Offerten unter S . 578 an die
Exped. d . Bl.

Zu vermieten sreundl. möbt. Stube
mit Bett . Kl . Kirchenstr . 10.

Zu verm. Stube und Kammer.
Donnerschweer Chaussee 55.

Grobes , schön möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer an einz. Herrn
zu vermieten. Mottenstraße 9.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Jg . Mann empfiehlt sich zur An¬
fertigung von schriftlichen Arbeiten,
eventl. bei einem Kaufmann die Bücher
zu führen. Offerten unter S . 567
an die Expedition d. Bl.

Fm Krise,
Johannisstr. 6.

Suche ein fixes Kindermädchen,
Zimmermädchen, Küchen - und Wasch¬
mädchen auf sofort nach Borkum.
Hoher Lohn.'

Suche für perfekteHaushälterinnen
mit prima Zeugnissen Stellung zum
15 . Juli und November in Stadt
und Landwirtschaft.

Suche junge Mädchen in Landwirt¬
schaft schlicht um schlicht und gegen
Salär.

Suche zum 1 . August einen fixen
Oberkellner für erstes Hotel. Kleine
Kaution muß gestellt werden.

Gutes Logis für junge Leute.
Arbeiter findetdauernde Be¬

schäftigung.
Dieks L Kuhlmann , Eversten.

Auf sofort ein Mädchen oder
Fräulein gesucht.

Vorstellen Ofener Chaussee 18.
Suche per September einen

Lehrling
für mein Kolonialwaren - Geschäft.
_ A« Harrenga, Emden.

Zu möglichst sofortigem Antritt
suche ich für meinen kleinen Haushalt
ohne Kinder ein durchaus ehrliches
und in jeder Beziehung sauberes

Hins - u. KWMW«.
Demselben ist gleichzeitig Gelegenheit
geboten, sich in gut bürgerlicher Küche
auszubilden . Anfragen unter Angabe
des Alters und ob schon in Stellung
gewesen an

Frau Fabrikant E . Callmeyer
in Celle.

Gesucht für Jever
zum 1 . Oktbr. ein jüngerer gewandter

Buchhalter
mit guten Empfehlungen.

Offerten mit Ansprüchen unter!
S . 379 an die Exp , d . Bl. '

Petersfehn. Gesuchtauf sofortMaurer.
GebrüderMeyer.

Gesucht zum 1 . September oder
früher gewandter , zuverlässiger
UM" Diener
mit besten Zeugnissen, die in Ab¬
schrift erbeten.

Wätjen,
Bremen, Contrescarpe 74/75.

Junges Mädchen sucht Stellung
als Haushälterin od . Hausfräulein
auf gleich oder später . Gest. Offerten
mit Gehaltsangabe unter S . 580 an
die Exped. d. Bl.

Für Oldenburg (Stadt und Um¬
gegend) ein tüchtiger

Vertreter
für ein Kolonialwaren - u . Südfrucht-
Geschäft in Bremen gesucht.

Offerten unter S . 383 an Wilh.
Scheller, Annonc .-Exped. , Bremen.

Mädchen bzw. jung.
Mädchen auf sofort.

Lindenallee 36.

2 TWerzestlen sucht
Hahn . Aug. Garrels.
Suche z. 1 . Oktbr. ein j . Mädchen

nicht unter 18 Jahren , gegen Gehalt.
Dienstmädchen vorhanden.

Lehei. H.
Fra« H. Brüggemann»

_ Restaurant „ Rudelsb urg ".

Bei sofortigem Antritt em junger,
kräftiger Arbeiter
gesucht.

NtemannL Co. , Konservenfabrik,
Rastede.

Mädchen bei gutem Lohn.
Gaststraße 20.

1 kriift. Mstzursche
oder kleiner Hausknecht gesucht.

iu ! >U8 KÖ88SN.

Gesucht
möglichst bald zuverlässiger Müller¬
geselle ; per sofort Mädchen, eventuell
zur Aushilfe ; per sofort Haushälterin
für kleinen landwirtschaftl . Haushalt;
per sofort Kleinknechte.

klM KIlMMLl
Johannisstr . 13.

Ein Herr in m . Jahren sucht einen
Reisegefährtenins Rheinland.

Anmeldung bis zum 12 . d . M. unt.
S . 581 an die Exped . d. Bi.

Gefacht zum 1. August
d. Js . oder später ein

WeitesMädchen
von 17—18 Jahren, am
liebsten vom Lande , z«
leichten Häusl. Arbeiten.

krau Vivsv,
Mottenstr. IS.

Wildeshausen. Suche einen
tüchtigen zuverlässigen

ILnlseLiGi?
bei hohem Lohn.

Viktor Luthardt,
Braunbier - Brauerei und Mineral-

_
Eversten . Gesucht auf sofort od

später ein
jüngerer Bäckergeselle.

W . Siegler , Bäckermeister.
Der Verein für Hausbeamtinne»

vermittelt

gebildeten Mädchen n . Frauen
Stellen als Gesellschafterin , Re¬
präsentantin , StützenundKinder
fräulein.

Leiterin des Vereins : Frau Stadt¬
rat Schlesack , Bismarckstr. 22.

Sprechstunden : Täglich vormittags
von 11 —12 Uhr. _

Osternburg . Gesucht aus sofort
ein zweiterBäckergeselle.

G. Behrens.
Nadorst . Gesucht aus sofort ein

gewandter kl . Knecht . Heinr , Keller.

Gesucht zu baldigem Antritt für
einen größeren Haushalt in Bremen
eine zuverlässige

Wirtschafterin
mit guten Empfehlungen.

Offerten nebst Zeugnisabschriften
unter S . 582 an die Exp, d. Bl.

Suche zum Herbst jungen Mann
für meinen mittelgr . landw . Betrieb,
eventl. gegen mäßiges Salär . Offert.
unter Va . postlagernd Tossens.

Schweieraußendeich . Suche auf
sofort einen tüchtigen Bautischler
und einen hiesigen Zimmergesellen.

_ Friedr. Suhrhoff.
Irrenanstalt Wehnen , Post Bloh.

Gesucht zum 1 . August

L jmge Mich !!,
welche sich der Krankenpflege widmen
wollen. Vergütung jährlich 300
steifend bis 500 bei freier Station.

Ich suche zum 1 . Oktbr. ein nicht
ganz unerfahrenes

junges Mädchen
bei Familienanschluß und Gehalt.

Geestemünde , Deich.'
_ Frau Marquardt.

Dalsper. Ges . auf sof . 3 Gesellen.
Hermann Hoting, Maurermeister.
Zwei junge Mädchen , welche im

Kochen und Haushalt nicht unerfahren
sind , suchen zum 1 . Novbr . gute
Stellung . Näheres durch

Fra« Kaufmann,'
_ Norderney, Friedrichstr . 12.

Osternburg . Krankheitshalber gs-
suchtaus sofortein tüchtigesMädchen
für Küche und Haus.

G. Frohns Restauration.
Aus sofort ein Stundenmädchen

od . Frau gesucht . Bismarckstr. 2 , ob.
Eversten . Gesucht aus sofort ein

jüngererBäckergeselle.
Adolf Schmiester.

Jg . akk. Frau sucht Arbeit. Zu
erfragen in der Exped. d . B.
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Aus dem HroMerzogtum.
Sdruck unser « mit « «rresj >on >en» eichen «erseteaen Ori «in - I

* Oldenburg , 6 . Juli.
* Neuenwege , 5. Juli . Eine ungefährliche Gcistergeschichtc.

In Angst und Schrecken versetzt wurde vor einigen Tagen eine hiesige
Familie durch ein Vorkommnis, das, wenn unaufgeklärt geblieben,
Anlaß zu einer unheimlichen Gespenstergeschichte gegeben hätte. Früh¬
zeitig war die Familie zu Bett gegangen, um von der schweren Last
des Tages auszuruhen. Gegen Mitternacht entstand im Hause ein
unheimliches Geräusch, angstvoll brüllte das Vieh und suchte sich los-
zureißen. Den erschreckt aus dem Schlaf auffahrenden Familienmit¬
gliedern sträubte sich das Haar vor Angst: sollten Gespenster oder
Hexen ihr Wesen im Hause treiben, so war nicht zu spaßen. Der
älteste Sohn sprach den andern Mut ein, man machte Licht , bewaffnete
sich und rückte dicht aneinandexgedrückt nach dem Stalle . Des Rätsels
Lösung war : Peter, der Hauskater, hatte entweder aus Neugierde oder
aus Naschsucht den Kopf in ein blechernes Milchgefäß gesteckt und
konnte sich nicht wieder befreien. In seiner Todesangst war das Tier
unter die Kühe geraten, diese rebellisch machend . — Trotzdem man sich
das Versprechengab, diese Gespenstergeschichte zu verheimlichen, ist sie
doch in die Oeffentlichkeitgedrungen und wird viel belacht.* Gruppenbühren , 5. Juli . Molkereibesitzer Vesper Hierselbst
hat das eine Woltmann'sche Wohnhaus mit dem dahinter liegenden
früheren Brennereigebäude in Delmenhorst auf 10 Jahre gepachtet.
Herr Vesper beabsichtigt, außer der Molkerei in Grüppenbühren,
die in den nächsten Tagen baulich in Angriff genommen wird, auch
das genannte Brennereigebäude in Delmenhorst zum Molkereibetriebe
einzurichten, und soll der Betrieb darin spätestens bis zum 1 . August
d. I . eröffnet werden. Es ist also durch die Einrichtung dieser beiden
Molkereien zu gleicher Zeit den sämtlichen Landwirtschaft treibenden
Einwohnern des Amtsbezirks Delmenhorst Gelegenheit gegeben, ihre
Milch zur Molkerei zu liefern.

'
(D . K .)

* Bardewisch , 4. Juli . Die Kreissynode Del¬
menhorst tagte vorgestern hier. Nach dem Eiöffnungs¬
gottesdienst nm 10 Uhr , bei welchem Pastor Allihn -Del-
menhorst predigte , versammelten sich die Synodalen , 33
an der Zahl , in dem Gasthause des .Herrn Prott . Der
Vorsitzende der Kreissynode begrüßte Herrn Geh. Kirchen¬
rat Hahen , welcher als Vertreter des Oberkirchenrats er¬
schienen war . Bei der Neuwahl des Vorstandes der Kreis¬
synode wurden wiedergewählt Herr Pastor Bultmann -Gan-
derkesee als Vorsitzender , Pastor Tiarks -Hude als Schrift¬
führer , neugewählt Herr Siems -Berne . Nach Verlesung
des Rundschreibens des Großh . Oberkirchenrats wurde
über die einzelnen Punkte der Tagesordnung verhandelt.
Herrn Pastor Dedes Referat bezog sich auf die geschlossenen
Zeiten . Die Kreissynode erkannte mit Dank an , daß die
Staatsregierung sich den Bestrebungen gegenüber ableh¬
nend Verhalten Hatte, welche auf die Aufhebung derselben
gerichtet sind . Der zweite Vortrag , gehalten von Herrn
Mrchenältesten Schelling -Delmenhorst , befaßte sich mit dem
Kirchengesetz vom Jahre 1865 . Ein diesbezüglicher Antrag
wurde von der Synode einstimmig angenommen . Nach
einer Pause fand die Neuwahl der Abgeordneten zur dies¬
jährigen Landessynode statt . Es wurden gewählt die Her¬
ren Pastor Bultmann -Ganderkesee, Tiarks -Hüde , Gemein¬
devorsteher Wencke-Bettingbühren ,

'Fabrikant H. C. Hoyer-
Delmenhorst . Der letzte Punkt der Tagesordnung , ein
Vortrag des Herrn Pastor Lübben -Hashagen betr . des Gut-
templerorbens , mußte wegen der vorgerückten Zeit zur
Verhandlung aüf der nächsten Kreissynode verschoben wer¬
den , welche in Delmenhorst tagen wird . — Die Kollekte
im Gottesdienst für das Elisabethstift erbrachte 15 Mark
SSM.

Aus den benachbartenGebiete
* Bremen , s . Juli . Der Senat hat an Stelle des verstorbenen

Herrn Bürgermeister Dr . jur. Albert Wilhelm Gröning Herrn Senator
Dr . jur. Carl Georg Barkhausen zum Bürgermeister für die Zeit
bis zum Schluffe des Jahres 1907, erwählt.

* Bremerhaven , 5 . Juli . In der Prüfung von Maschi¬
nisten auf

'
Seedampfern erwarben sich folgende Herren

Patente , und zwar für die 1 . Klasse : R . Schulz , Bremer¬
haven ; E . Stege, Brake ; E . Schmeben, Jever ; E.
Milenz , Züllchow ; I . Jachens , Grohn ; P . Schmidt , Leck;
K. Schütte , Waldenburg ; A. Schur , Reppen ; G. Möller,
Lehe ; A. Hamer , Todersam ; für die 2. Klasse : W. Schnei¬
der , Berlin ; K . Keller , Freiberg ; H. Meyer, Brake ; O.
Christians , Wilhelmshaven ; E . Cordes , Bremerhaven , H.
Glander , Bremen ; B . Grahl , Berlin ; S . Vollenbroich , M .-
Gladbach ; Hl Göritz, Bremen ; A. Jaag , Ponchau ; H . Vogel¬
pohl , Liebenau ; E. Schwaneberger , Berlin ; G . Parohl,
Rodenkirchen ; F - Heylandt , Frankfurt a . M . ; P . Fröhlich,
Lippehne ;

'
H . Klünder , Geestemünde ; A. Fischbach, Schwind¬

ratzheim ; I . Langenberg , Bremerhaven ; für die 3 . Klasse:
O . Reimann , Hamburg ; für die 4 . Klasse : O . Stretzel,
Rachenburg.

* Osnabrück , 5 . Juli . Das Ausdehnungsgebiet des
schweren Hagelwetters erstreckt sich namentlich aus
den Stadt- und Landkreis Osnabrück , den Kreis Witt¬
lage und einen Teil des Kreises Melle . Wie furchtbar der
Sturm in Den öffentlichen Anlagen gewütet hat , zeigt
dis Tatsache , daß die städtische Straßenreinigung allem
von den mittleren Fahrbahnen 48 Kubikmeter abgeschla¬
genes Laub abgefahren hat . Weit größere Mengen lagen
aber noch in den Anlagen umher . Im Kreise Wittlage sind
mehrere Häuser abgedeckt worden . Am ärgsten hat das
Unwetter wohl in Barkhausen und in Linne gewütet . Hier
überfiel es auch einen Leichenzug aus Rabber . Mit Mühe
wurden die scheuenden Pferde ausgespannt . Der Kutscher,
wie auch der zu Hilfe eilende Pastor nnd andere Personen
wurden von den Schlossen bedeutend am Kopfe verwundet.
Die Obst- und auch die Kornernte ist vollständig vernichtet.
Auch mehrere Gebäude sind eingestürzt . Die Zahl der
durch das Hagelwetter zerschlagenen Fensterscheiben stellt
sich , nach Mitteilungen aus Maler - gnd Glaserkreisen
viel größer heraus , ckls anfänglich angenommen wurde,
sie wird allein in der Stadt Osnabrück auf 130—135 000
geschätzt; der Glasschadcu beziffert sich, ganz abgesehen
von den Kosten des Wicdereinsetzens neuer Scheiben auf
80— 90 000 Mark . Die betreffenden Gewerbetreibenden
dürften noch mindestens 14 Tage bis 3 Wochen Beschäf¬
tigung haben , che die Fenster wieder sämtlich sertiggestellt
sind . Es dürfte interessant fein , zu Mahren , daß . in

dem neuen Artilleriekasernement gm Westerberge , AN dessen
nach Westen belegener Front nicht weniger als 10—1100
Fensterscheiben vom Hagel zertrümmert worden sind . —
Westlich des Osnabrücker Bezirks, , also westlich von Has-
bergen , Gaste rc . hat das Hagelwetter in Lotte , Bad Ledde,
Laggenberk, Velpe rc Schaden angerichtet ; die Gegend pon
Stift Leeden, die Margarethenegge rc. sind wiederum von
dem Unwetter verschont geblieben . Im Bezirke der Nach¬
bargemeinde Schinkel schätzt man den vom Hagelwetter
verursachten Schaden aus 25—30000 Mark . Verhagelt ist,
ein Areal von etwa 1000 Hektar.

* Kiel, 4. Juli . Gestern verhandelte das Oberkriegsgericht
in zweiter Instanz gegen den Marinestabsarzt Dr . Podesta wegen
ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung gegenüber dem Transportführer
Oberleutnant z. S . Leonhardi . Das freisprechende Urteil des
Kriegsgerichts wurde bestätigt, und auch das Oberkriegsgerichterkannte
an, daß zwischen Dr . Podesta und Oberleutnant Leonhardi kein Vor¬
gesetztenverhältnis bestandenund Dr . Podesta mit Recht dienstliche
Meldungen verweigert habe. _

Aus aller Welt.
Farbenblindheit bei Seeleuten.

Ueber das Ergebnis der im Jahre 1902 vorgenommenen
amtlichen Untersuchungen von Seeleuten auf Farbenblindheit
wird in den Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheits¬
amts mitgeteilt : Die Zahl der im Berichtsjahre durch die
amtlichen Untersnchungsstellen zum erstenmal ans Farben¬
blindheit untersuchten Seeleute betrug insgesamt 917 (im
Vorjahre 921 i . Als gänzlich farbenblind .wurden 17 gleich
1,85 v , H . (9 gleich 0,98 V. H.), als grünblind 6 gleich 0,66
v . H. (12 gleich 1,3 v . H . ), als nicht farbenblind 894 gleich
97,49 v . H . (900 gleich 97,72 v . H .

'
)
'
befunden . Bon 10 (11i

zum zweitenmal untersuchten Seeleuten erwiesen sich 2 (4)
als gänzlich farbenblind , 4 (3) als grünblind und 4 (4) als
nicht farbenblind . Wiederholte Untersuchungen wurden
bei 3 Seeleuten vorgenommen ; bei einem konnte die früher
festgestellte Farbenblindheit nicht bestätigt werden , die
beiden anderen erwiesen sich als grünblind . Unter Be¬
rücksichtigung der zweiten und der wiederholten Unter¬
suchungen ergibt sich , daß . unter den insgesamt unter¬
suchten 924 (924) Seeleuten sich 17 gleich 1,84 v . H . (9
gleich 0,97 v . H . ) gänzlich Farbenblinde und 8 gleich 0,87
v . H . (9 gleich 0,97 v . H ) Grünblinde befanden , während
bei 899 gleich 97,29 v . H . (906 gleich 98,05 v . H . ) ein aus¬
reichender Farbensinn festgepellt wurde.

Vermischtes.
Berlin, 4. Juli . Heule morgen um 3 Uhr hörten

Kanalisationswächter in dem unbebauten Teil der Windscheid¬
straße zu Charlottenburg Schüsse fallen. Sie gingen dem
Knall nach und fanden zwei Leichen, die eines zwanzig¬
jährigen Mädchens und die eines um vielleicht zwei Jahre
älteren Mannes . Das Mädchen hatte zwei Schüsse in den
Kopf erhalten und lag mit gefalteten Händen tot auf dem
Rücken ; der junge Mann hatte eine Schußwunde am Kopf
und lag quer über dem Mädchen. Hiernach steht fest , daß
der Mann zuerst das Mädchen, dann sich selbst erschossen hat.
— Altona, 4. Juli . Das hiesige Schwurgericht verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung den Mädchenmörder Hausknecht
Oswald Mailau zum Tode . — Charlottenburg, 4. Juli.
Ein scheußliches Verbrechen wurde gestern hier in der
Gemeinde-Mädchenschule II verübt . Ein etwa sechsjähriges
Mädchen hatte von dem Lehrer die Erlaubnis erhalten , aus-
zutreren.. Als man das Kind vermißte und Nachforschungen
im ganzen Gebäude anstellte, wurde die vollständig zerstückelte
Leiche des Mädchens in einem Klosett aufgefunden. Wie es
scheint , ist der Mörder irrsinnig ; er hatte im Klosettraum
einen Zettel befestigt, auf dem die Worte standen : „ Weiche —
weiche — weiche , bis zum 5 . Juli bist du eine Leiche !" —
Berlin, 4. Juli . In dem Personenzuge Nr . 25, zwischen
Halle und Leipzig, jagte sich eine 25jährige unbekannte Dame,
anscheinend eine Ausländerin , eine Kugel durch den Kops
und war sofort tot . Vorher hatte sie Schwefelsäure getrunken.
— Bozen, 4. Juli . Dr . Pawel aus München stürzte beim
Abstieg vom Gantkofel ab. Die Leiche ist gefunden worden.
— Nach einer Mitteilung des Komitees für das Richard
Wagner - Denkmal in Berlin wird der Enthüllungsseier
als offizieller Delegierter der Harvard -Universität Professor
James Payne , als Vertreter der St . Andrew-Universitat in
Glasgow der derzeitige Rektor Magnifikus Andreas Carnegie
beiwohnen. — Otto Göritz, der erste Baritonist des Ham¬
burger Stadttheater , der als Nachfolger Theodor Reichmanns
für das Wiener Hofoperntheater in Aussicht genommen war,
yat nicht mit Wien abgeschlossen , sondern sich Herrn Direktor
Conried aus zwei Jahre für das Newyorker Metropolitan
Opera House verpflichtet. — Der Landschaftsmaler Prof . Hugo
Bürgel in München ist gestern gestorben.

Marokkanische Geschichten.
Von A . I . Dawsou.

INachdruck verSotsn.j
Air - rosa davon.

18) (Fortsetzung.)
Mit zwei hastigen , schwankenden Schritten stand

Brown neben dem Bett . Das Mädchen lag friedlich und
schlummernd da, und die Gestalt auf der anderen im Schat¬
ten liegenden Seite des Bettes war die seines (reuen
Freundes Dollincourt . Erschrocken richtete dieser sich auf,
und über das ruhende Mädchen hinweg schauten sich die
beiden Männer ins Gesicht. Browns glühende , eingesun¬
kene Augen schienen hundert verschiedene Fragen zu stel¬
len , während die Augen seines treuen Freundes einen
nach innen gerichteten , unersorschlichen Ausdruck ange¬
nommen hatten.

„Dollincourt !"
„Brown !"
Beide sprachen in einem atemlosen Flüstertöne , um

den Schlaf der Kranken nicht zu stören , aber bei beiden
lag in dem einen Wort eine ganze Flut sich überstürzen¬
der Fragen.

„Was tust Du hier ?" fragte Brown-
„Sie trägt ein BW «m Hals? —

Dollincourts Stimme klang ruhig und bestimmt , wie
die eines Mannes , der sich entschlossen hat , allen Zwang
und jede Zurückhaltung fallen zu lassen.

„Es ist das meinige ."

„Du irrst Dich ; äss ist mein Bild ."

„Tollincourt , Du lügst !" Browns Flüstern klang wie
das Zischen einer Natter . „Mein Bild ist es . Schon vor
zwei Monaten habe ich! es Marie nebst dem dazu gehöri¬
gen Medaillon geschenkt."

„Das mag sein , aber jetzt ist mein Bild darin . Denn
vor einen : Monat erst gab ich es ihr und habe es selber;
in das Medaillon gesteckt ."

Obgleich
' Dollincourt seine Worte mehr gehaucht als

gesprochen hatte , machte die Kranke jetzt eine unruhige
Bewegung.

„Lügner !" zischte Brown.
Bedeutungsvoll blickten seine flammenden Augen nach

der Tür des Zimmers . Und die beiden Männer schlichen
hinaus , einer nach dem anderen . Ans den Zehenspitzen
gingen sie draußen über die! breite Veranda , während
Gott weiß was für ein Sturm in ihrer Brust tobte . Auf
den steingepflasterten Hof stürzte der tropische Regen herab
wie ein Gießbach . Dort drehte Brown sich um und schaute
seinem Busenfreund ins Gesicht) während ! ihm das Wasser
über sein unbedecktes Haupt strömte.

„Dollincourt , was Du da! drinnen gesagt hast - war
eine tolle Lüge , eine brutale Lüge , das weist ich ; aber
dennoch werde ich Dich dafür töten , bei Gott !"

Ihm wurde schwach , unch mit gebrochener Stimme
fuhr er fort:

-„Dollincourt , warum hast Dü das gesagt ? Wie kannst
Du es verantworten , diese sterbende Heilige so zu be¬
leidigen ? Niemals hat sie auch Nur mit einem einzigen
Gedanken an irgend einen Mann auf Erden außer mir
gedacht."

Dollincourt hob eine Hand empor in dem Mömendeni
Regen.

„Brown, " sagte er , „so währ es einen Gott im Himmel
gibt , was ich gesagt hübe , ist —"

Er konnte nicht weiter sprechen!, denn Browns Hand
saß ihm an der Kehle.

„Du lügst !" keuchte Brown , zitternd vor WNt. DanN
aber ließ er seine Hand sinken. Er war ganz ruhig ge¬
worden und sagte ohne eine Spur von Aufregung:

„Aber komm mit mir . Ich werde Dir beweisen , dast
Du gelogen hast . Du sollst selber mein Bild sehen in dem
Medaillon , das Marie am Halse trägt . Und dann — dann
wollen wir miteinander abrechnen ."

Und nun gingen die beiden Männer zurück . aus dem
Wolkenbruchartigen Regen über die Veranda bis sie in dem
schwach beleuchteten Flur vor Mariens Schlafzimmer stan¬
den . >Das Wasser strömte aus ihren Kleidern auf den Fuß¬
boden . Brown trocknete sich die Hände an einem Mus-
selinvorhang und bedeutete seinem treuen Freunde , das¬
selbe zu tun . So standen sie beide einen Augenblick und
sahen sich gegenseitig an . Dann traten sie auf den Zehen¬
spitzen in das Zimmer und gingen hinüber bis an das
weiße Bett , in dem Marie lag , zart und bleich wie eine
schöne 'Marmorstatue . Browns Hand zitterte ein wenig,
als er sich über die stille abgezehrte Gestalt seiner Ge¬
liebten beugte und von der seidenen Schnur , die sie um
den Hals geschlungen hatte , ein goldenes Medaillon löste.
Mit dem Schmuckstückin der Hand schlich er leise, gefolgt
von Dollincourt , bis an den Spiegel , vor dem das Nacht¬
licht brannte . Dort in dem schwachen Halbdunkel , das die
Spiegelbilder der beiden Männer Me ein paar Nebelgc-
stalten erscheinen ließ, - öffnete Brown das juwelenbesetzte
Medaillon und hielt es seinem Freunde hin , indem er
gleichzeitig den Kopf vorbeugte , um auch selber das in
der Kapsel enthaltene Bild zu betrachten.

Beide fuhren unwillkürlich zurück. Das BW , das sie
erblickten, stellte das schöne Engelsantlitz des jungen kreo¬
lischen Arztes dar . Fm selben Augenblick öffnete sich ge¬
räuschlos die Tür und Dr . Barria trat ein . Erst nachdem
er schon zwei Schritte auf das Bett zugemacht hatte,,
bemerkte er die beiden vor dem Spiegel stehenden Männer .

"
Kerr hörte aus zu sprechen und erhob sich . Ec

hätte uns den Rücken zugekehrt und schaute durch die
hinter uns befindliche Glastür aus die kleine Plattform
am Ende des Wagens hinaus.

„Aber lieber Kerr, " sagte ich , ,wie war denn das Ende?
Starb die schöne Kreolin oder blieb sie leben ?"

Kerr machte eine unmutige Handbewegung . „Sie er¬
wachte, als der Art ins Zimmer trat, " erwiderte er schnell.
„Und zehn Minuten später starb sie in meinen Armen und
— mit Barrias Namen auf den Lippen .

"

„Himmel !" ries mein Freund Melson . „In Ihren
Armen , sagten Sie ?"

Kerr legte eine Hand auf die vernickelte Klinke der
Glastür . „Ja , ich war der Mann , den wir Brown
nannten , und Dollincourt — Dollincourt war mein
Freund .

"
Dann trat er hinaus auf die kleine Plattform , um

zu rauchen , und in Charlottenburg verließ er uns.
„Hm !" meinte ich, „Nachdem er es uns gesagt hat,

bin ich eigentlich garnicht überrascht , daß er selber der
Mann war .

" -

„Weshalb ?" frägte Melson.
„Weil er die Geschichte wohl nicht in dieser sonder¬

baren gefühllosen Art erzählt hätte , wenn sie irgend
einem anderen passiert wäre .

"
,,O," erwiderte Melson , „Sie meinen , der Erzähler

muß das Tun und Treiben der handelnden Personen so
schildern, als ob er es selber mitgemacht hätte , mit ihnen
gelebt und gelitten hätte .

"
„Das war wenigstens bei den anderen Geschichten im¬

mer der Fall , die ich von Kerr gehört habe .
"

„Hm ! Vielleicht haben Sie recht . Manchmal versagt
die Kunst der Erzählers , wenn er über seine eigene
Erlebnisse berichten soll . Das eigene Leid zu schildern ist
schwerer, als das von fremden oder gar erfundenen Per¬
sönlichkeiten . — Na , nehmen Sie noch eine Tasse Kaffee ?"

(Forrwl.uing folgt .)
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Anzeigen.
Der Unterzeichnete beabsichtigt am

Lmmbc» d, kn 11 . Juli,
nachmittags 8 Uhr,

in zur Loyes Gasthause in Elmen¬
dorf von seiner von zur Loye an¬
getansten

HMmnilHelle
nachstehende Grundstücke öffentlich
meistbietend zu verkaufen:

1 . die z. Zt . von Gerd Meyer¬
jürgens bewohnt werdende

Heuerstelle,
bestehend aus Wohnhaus u . 65 Sch .-S.
Ländereien bester Bonität , belegen an
der Hüllsteder - Gristeder Chaussee bei
Einmündung der Rostruper Chaussee.
Wegen ihrer günstigen Lage eignet
sich diese Stelle namentlich für einen
Handwerker. Auf Wunsch des
Käufers wird die Stelle auch
kleiner verkauft.

2 . die z. Zt . von August Siems
bewohnt werdende

Heuerftelle,
bestehend aus Wohnhaus u . 47 Sch.-S.
Ländereien bester Bonität , ebenfalls
an der Chaussee günstig belegen.

Zu dieser Stelle können aus Wunsch
15 Hektar Ackerland, 12 Hektar Weide,
10 Hektar Wiese und 13 Hektar Lauv-
und Nadelholz (jetziger Wert ca.
13,000 Mark ) beigegeben werden.

Durch Aufführung eines Neubaues
kann dies eine selten schöne Stelle
werden, da sämtliche Ländereien in
einem Komplex liegen.

3 30 Sch. - S . Ackerland „Im
Dieck",

4. V5 Sch . -S . Ackerland „Hinter¬
ster Kamp " in Abteilungen,

Gras- und
Fruchtverkaus

m

Petersfehn.
Frau Fr . SiebenPetersfehn.

Ww . läßt am

Donnerstag,
den 9 . Juli d . I.

abends Vft? Uhr,

das Gras
und

den Roggen
auf ihren Stellen in Petersfehn

öffentlich meistbietend auf Zahlungs-"rist verkaufen.
Kausliebhaber werden gebeten , sich

um obige Zeit bei der alten Schule
in Pet rsfehn zu versammeln.

Kaufliebhaber ladet ein
, B . Schwarting , Aukt.

Rastede . Der Hausmann Gerh.
Töpken zu Hostemost beabsichtigt
seine zu Rastederbrink , an der
Staatschaussec und Knoopstraße schön
belegene Besitzung, grostes
Bauernhaus mit geräumigerStube,
Kammer, Küche rc ., Stall und ca.
V5 Scheffels . Garten -, Acker- und
Grünländereien , sehr ertragreich,
mit Antritt zum 1. Mai 1904 auf
mehrere Jahre anderweit zu ver¬
pachten.

Pächter erhält 15 Sch.-S . aus¬
gesäten Roggen mit überwiesen.

Tie Besitzung ist namentlich für den-
5 . die Weide „Metjengähl " , groß I jenigeu, der angenehm wohnen und

Providentia
frankfurter Vei-sielierungs -KessIIsoliatt

in kraollsurt ». Ml.
omEsp . M >7 , >42 , 857 .1« . kesenv . M 82,008,875 .58 .

KavAnliemills! vuvammon M. 49 , 143 ,732 .70.
Oie Orovidsntia bat nsden dar k'suervsrsioüernnA und istrsn

soustiAou VersietternnAsUrLnelien auost dis VersietterunA As §sn

LlllbinvdäivdstrM
autASnorurusu . Unter Oirnveis aut dis bsdsntsndsn Oarantis-
inittsl der Oesellsoüaft halten sisst. die AAenturen derselben und
dis nnter ^eiobnets 6snera1 -A.A6ntnr ^ur VerrnittelunA von Vsr-
siobernnAen ZeZen Linbruobdisbstabl 2U billigen krämien und
oonlanten LedinANNASn ein^toblen.

vt« llsnsral -LAentur in oiäendarg.
Agsnivn und Vermittler gegen Kobs Lerügs rum Adsvkluss

von ffsuor- und Linbruehdielzstskl-Versiohkrungen gesucht.

Verkauf
einer

Mühlenbesitzimg.
Westerstede.

zum Verkauf der
Letzter Termin

2 Hektar,
6 . die Weide „Lohwiese ",

7 Hektar,
7 . dieWeide „Loge " , groß5 Hektar,

mit Viehkofen,
8 . die „Lohwiese "

, soweit dieselbe
zwischen der neuen und der Otter-
Bäke belegen ist , zur Größe von ca.
6 Hektar, in beliebigen Abteilungen,

9 . die Wiese „Metjengähl ", groß
2 Hektar, an der Chaussee belegen,

10. die Wiese „Blöcke " , groß
1>/s Hektar , mit Laubholz (Eschen ),

11 . die „Hogebrockwiese "
, groß

2 Hektar,
12. „ Hogebrock ", groß 1 Hektar

(42jähriger Laubholzbestand im besten
Wachstum ),

13. „Neehagen ", groß Offz Hektar,
Nadel - und Laubholzbestand im

'
besten

Wachstum,
14. „Poliert " , groß 7 Hektar,

36jähriger Nadel - u . Laubholzbestand,
sehr schön im Wuchs,

15 . „Pollertbufch ", groß Ifts
Hektar', Mjähriger Eichenbestand,

16 . „Pollertkamp " , groß tftz
Hektar, 25jähriger Nadelholzbestand,

17 . „Achter Wehrwisch ", groß
S Hektar , Laub - und Nadelholz,

18. „Kattenkrrhle " , groß 1 Hektar,
Laubholz, schlagbar,

19. „ Dammhos " , groß 1 Hektar,
Laubholz, schlagbar.

Die mit Holz bestandenenLändereien
find Kapitalisten zur Kapital -Anlage
Mit Recht zu empfehlen.

Verkäufer ladet Kaufliebhaber mit
dem Bemerken ein , daß kein weiterer
Aussatz stattfindet und sofort der Zu¬
schlag bei irgend annehmbarem Ge¬
bote erfolgt.

Herm . Rabben.

eine kleine Landwirtschaft betreiben
will, sehr paffend.

Verpachtungstermin ist auf Donners¬
tag , 16 . Juli , nachm. 5 Uhr, in
Töpkens Gasthause zu Rastede an-
gesetzl und lade ich Pachtlusttge hierzu
ein. _ I . Degen , Aukt.

Lriükt I -1iL»btta per U. IM Rk.
1 Teil Limetta mit 8—10 Teilen Wasser vermischt,

vorzügliches alkoholfreies Gesundheitsgetränk.
<r» rl IVUls , Staustraße Nr. 10.

Gute kräftige Schrrhe
kauft man bei

Banmgartenstrahe 10.

LE8b68 Lür Llurdsr uricl Lravlrs!
Unentbsbelivk

Lür 8upp6N U . 8LUV6N.? UMng8,Iort6N , ki!6tll8p6i86N

Seit 50 dslirev ist vllrveas Nairena das lleste.

sowietür
fslnstss Ü/Iaismsk!. — 66S6t .Sl.§tz8k:1iüt7:t.

l„sivN1vsräLuttok unk! NLkekakt.
IiLben in llllen besseren Oellkstress-
unä 0ol0Nill.1WL3.r6N-6eSLllMSL.

MühlenbesitzMg
des Müllers Joh. Meyer zu
Halsbek,

bestehend aus einer fast neuen
holländischenWindmühle , verbunden
mit einem neuen Generator -Saug-
gasmotor , Sägerei - und Bäckerei-
Betrieb , einer etektr . Licht - und
Kraftanlage , einemgeräumigen, fast
neuen Wohnhause und xlm . 85
Sch.-S . Garten -, Bau - und Wiesen¬
land beim Hause ,

ist angesetzt aus

Ireitag,
dm 17 . Juki d. I .,

nachmittags F Uhr,
in Schwengels Wirtshause zu
Halsbek.

Die Mühle bedient einenbedeutenden
und soliden Kundenkreis und wird in
der Bäckerei ein ganz erheblicher
Umsatz erzielt.

Einem strebsamen Geschäftsmanns
ist der Ankauf der Besitzung sehr zu
empfehlen.

In diesem Termine erfolgt der
Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

seid äskren llss

i 'Veüsngeniäie esÜberall /

Z « verkaufen von 2 Handwagen
einen. Kurwickstr. 36.

ttM6M8okk bleulieitsn,
Kummi -Wai'kn ete.

dreist . Arktis , bstsür . ittustr . LatkloZ
i . Oouv . trkiikü AsZ. 40 i . Llarüsn.

MlecklLin!8«I»«8 W :»venl »rtU8
W »̂v8b » ll«» I 62.

flud. ruh . distr . Aufent-
hei Frau Munzel,

Heb., Hannover , Grupenstr . 2.

Gras - Verkauf
m Westerholtsfelde.
Rastede . Proprietär I . H. Ovye

in Oldenburg läßt am

, S. All kr.,
nachm. 2Vo Uhr ans.,

das Mähgras in seinen Wiesen:
Deelen , Grotewische , Fellhorn
und Langenwegen in bisherigen
Abteilungen verkaufen.

Versammlung bei Bahnwärter
Nenmanns Hause in Düwelshoop.

I . Degen , Aukt.
Kohl - und Steckrüben-Pflanzeu

viele 1000 abzugeben.
Fr . Lachmund , Ehnernweg 7.

Wer im Wegriff steht, eine Waschmaschine Kausen zu wollen und Wert daraus legt, etwas Worzügkiches zu be¬
kommen , dars nicht allein nach dem Wrcise fragen, sonder« muß vor allem die Güte des Aaörikats in Be¬
tracht ziehen . — Die Schmidt ' sche Watent-Waschmaschine gehört zwar nicht zu den billigsten , wohk aber zn
den Vesten «nd entspricht in Wezng aus Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

1S«,V0« Stück im Gebrauch . Wan achte ans die Watent-Wo. 76720 «nd hüte stch vor Nachahmungen . -- -
Eine risiLS Wodenverstärkung und ein Wetalldeckek sichern der Schmidtschen Watent-Waschmaschine einen

weiteren dauernden Worsprunggegenüber allen Konkurrenzfabrikaten.
Jede Kisenwarenhandlung und jedesGeschäft mit Küchen- und Kaushaltungsartikeln führt diese Maschinen.

RoWll - Verkauf
Zu

Lcluarö
k.6 . lluden,
Oldenburg u . levvr.
/ enLläüruiiA stsütr.

Dieüt -, Lratl -, ll?vts-
xüov - u . ll?st6Nrg .pböv-

^ vtkgöv.
— Ik. Ketsröviisn. —

InASvisui-
bssaoii,

L-VSLÜtkAS
avct l 'rois-

lislsv
Lostentos.

Westerburg.
Frau Ww . S . Schierholt daselbst

läßt am

Donnerstag,
den 16 - Juli d . J .,

nachm. 5 Uhr ans.,

SO—MO
Scheffelsaat
beste« Roggen

auf dem Halm
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist

' verkaufen.
Käufer versammeln sich in Bruns

Wirtshause in Westerbürg, wozu ein¬
ladet W . Gloystein , Aukt.

zx KslnUc Fcm -LttschliW -GkseWft
„Oo1 0 ui a?

Gegründet im Iadre 1839. Garantiemittel 21,0V8,SF4
Die Gesellschaft übernimmt außer Feuerversicherungen unter liberalen

Bedingungen und zu billigen Prämien auch

Versicherungen
gegen Einbruch Diebstahl

Küponpolizen für Haushaltungen kosten jährlich
über im Werte von Prämie

^ 5000 ^ 10,000 ^ 5 .—-

„ 10,000 „ 20,000 „ 10 .—
„ 15,000 „ 30,000 „ 15.—

Auskunft erteilt bereitwilligst

Zer Snst - Agent lobaon Lilors i« Vldoaburs.
Lindenallee.

Gras- Verkauf
am

Marschweg.
Eversten . Auf der sog . Halem-

weide am Marschwegsollen am

Sonnabend,
den 11 . Juki d. I .,

nachm. 4 Uhr,

kg. Kl! ZWlsat best-
äeskKtes Gras

stückweise öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkauft werden.

B . Schwarting , Aukt.

Zu kaufen gesucht ein gut erbalü
Kinderwagen. Offerten u . S. SV3
LN die Expedition d . Bl.

Seefeld . Der Besitzer einer

Backerei
mit zahlreicher besonders guter Kund¬
schaft muß wegen Kränklichkeit sein
Geschäft anfgeben und will deshalb
seine Besitzung (neue Gebäude mit
Garten und Weide) verkaufen.

Bedingungen' günstig, Preis sehr-
mäßig. Vorzügliche Gelegenheit für
einen Anfänger.

8 . voll lelLei.
Zu kaufen gesucht ., eine V. Geige

(Kinderaeiae) . Schmaleste. 1.
Himbeeren zu verk. Alexanderstr . 25.

Rastede . Nochmaliger Termin
zum Verkauf der dem Köter Eilert
Menke zu Barghorn gehörenden,
dasebstbelegenenKöter ei, gute Ge¬
bäude und V Hekt . Ländereien guter
Bonität , teils

'Moorland , ist auf Frei¬
tag , IV . Juli , nachm. 5 Uhr, in
Helms ' Gasthause in Loy angesetzt.

Die Kaufbedingungen sind sehr
günstige. Die Besitzung würde sich
namentlich auch zur Betreibung einer
großen Geflügelzüchterei sehr eignen.

Bei irgend annehmbarem Gebote
wird verkauft. I . Degen , Aukt.

Eversten 1. Zu verkaufen eine
ganz nahe am Kalben stehendeOuene.

Hinrich Schnitzer.

Zu verk.
Element.

kl. Elektromotor mit
Cloppenburgerstr. 74.

Seefekd. Unter meiner Nach¬
weisung ist ein durchaus gutes

RmsMr- , Kurz-,
Parzeilm- mi>

Wüst
unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen
sich baldigst an mich wenden u . wird
weitere Auskunft dann gerne erteilt.

s . von »Stile «.

JuimMverkanf.
Hude . Der Hausmann D . Pnndt

zu Süderbrok läßt seine das. belegene

HnilsliMilssteüe,
komplette Gebäude und

25 Hektar beste Marsch-
tandereien , in einem Kom¬
plex belegen,

am

Mittwoch, d. 8. Äuii,
nachmittags 5 Uhr,

in Ripkes Gasthause zu Altenesch
zum letzten Male zum Verkauf auf¬
setzen, und wird der Zuschlag dann
bestimmt erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.
Zu verk . ein Bauplatz a. Nedoer-

endsweg. Näh . Hochheiderwec , 208.

Lercmtlvörtlich ftr h:vtuü t,rd 1- r. L. Heß ; irr dm wivlen Leit : Lr . von Lujch; M den Lnjrrktrnteil : A.-. L-adon sl^ Lmanensdruck und Lerlag: B. Scharf,
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